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Montag, den 18. Mai. 


1857. 


Die Angriffe, deren Gegenſtand die moldauiſche 
Regierung aus Anlaß mehrerer in der letzteren Zeit 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben an Se. Durchlaucht 
den regierenden, Fürſten Alois v. Lichtenſtein, als Prien 
der Nieder⸗DOeſterreichiſchen Landwirthſchaſts⸗Geſellſchaft, nachſte⸗ 
hendes Allerhöchſte Handſchreiben zu richten geruht: 

„Lieber Fürſt Liechtenſtein!“ 

„Die Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Meinem Erzherzog⸗ 
thume Nieder⸗DOeſterreich hat ſeit ihrer Gründung die — 
wirthſchaftlichen Intereſſen mit opferwilligem Aufwande aller 
ihr zu Gebote ſtehenden Mittel unausgeſetzt in nachhaltiger 
Weile gefördert. In dem Momente, wo die Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft die bedeutungsvolle Feier ihres 50fährigen 
Beſtandes mit einer das ganze Kaiſerreich umfaſſenden land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Ausſtellung begeht, gereicht es Mir 
zur angenehmen Befriedigung, Ihnen als Präſtdenten die⸗ 
ſet Geſelſchaf Meine beſondere Anerkennung dieſer erfolg⸗ 
reichen Wirkſamkeit erkennen zu geben.“ 

Ofen, den 14. Mai 1857. 

Franz Joſeph m. p. 


: : darum, der ſardin; 
es handle ſich nicht ſowohl darum, ſardiniſchen, 
als der italieniſchen Marine IN Spe auf 


bg de der Berat vorlas, vom © er if 
abgeſehen von dem Gegenſtande athung, hat Auswärtigen in Frankreich, ſondern als Präſidenten 
de Debatte aud formel inen iche finden; die fchiefe |der Neuenburger Conferenz unterzeichnet war. 

Stellung zu beleuchten in welche fie das pi 


. > S piemonte⸗⸗ 
ſiſche Minifterium durch feine Connivenz mit der Revo⸗ 
lution und durch d en hypernatio⸗ 
nalen Gelüſten geſt Grafen Ca⸗ 


11 enug 9 ; eini 2 
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er ; > 5 N : 
Br für BUN welche die Sturm⸗ ligung des Königs von Preußen wird nicht länger ge- 
vögel des umſtind doch waren diere Project in das zweifelt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mittelſt eines an den i 
Miniſter des Innern erlaſſenen Allerhöchſten Handſchreibens dd. 
Ofen den 14. Mai d. J. befohlen, daß dem Fürſten Johann 
Adolph v. Schwarzenberg und dem Regierungsrathe, Eduard 
Freiherrn v. Hohenbruck, als Vorſtänden des mit der Aus⸗ 
führung der land⸗ und . 2 betrauten 
General⸗Komité's der k. k. Nieder⸗Oeſterreichiſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft das beſondere Allerhöchſte Wohlgefallen zu 
erkennen gegeben werde. 

Ferner — Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät mit demſelben 
Allerhöchſten Handſchreiben den Nachbenannten in Anerkennung 
ihrer hervo den Leiſtungen für die Förderung der land und 
3 en Intereſſen in verſchledenen Bereichen und 
mit beſonderer Rückſicht auf das Erzherzogthum Nieder-Oeſter⸗ 
reich die unten bezeichneten Auszeichnungen allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen gerubt, und zwar: dem k. k. Miniſterialrathe, Karl Ritter 
v. Klehle, das Ritterkreuz des Leopold⸗Ordens; dem Gutsbe⸗ 
figer, Ludwig Freiherrn v. Villa⸗Seccga, den Orden der ei» 
ſernen Krone dritter Klaſſe, Beiden tarfrei; dem fürſtlich Lich 
tenſteinſchen Forſtrathe und geweſenen Proſeſſor, Leopold Gra 
ner, das Ritterkreuz des Fran) Joſeph- Ordens und 1 — k. £ 
landesprivil. Seidenzeugfabritanten, Anton Chwalla, das gol- 


dene_Bervienfiren one Naser haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


gierung perfider Umtriebe gegen eine Meinung an, 
welche ſich im Lande kundgibt; ſie ſtelle dieſen Ankla⸗ 
gen die Frage entgegen: ob ſie es ſei, welche durch 
ein unbezeichenbares und anti⸗nationales Verfahren an 
allen Ecken der Preſſe des Occidents die Verleumdung 
erhebt, in dieſer Weiſe die Leidenſchaften ſchärft und 
die Zwietracht verbreitet? Nein, die moldauiſche Re⸗ 
gierung erwarte mit vollſtändiger Ruhe den Ausdruck 
der Wünſche des Landes; ſie ſei jedoch feſt entſchloſſen, 
die gefegliche Ordnung um jeden Preis achten zu ma⸗ 
chen, von welch immer Seite ſie geſtört werden ſollte. 


hi, u radicalen Glaubensbekenntniſſe des Genueſer 


u m in. f 
Deputirten einen anderen Unterſchied, als höchſtens den ſteht nach dem Wiener Correſpondenten der H. B. H. 
5 Er, 
: Ph Ä er a hen ? rinzeſſin Sidonie, 
r Regierung, ihre Zwecke] der drittälteften Tochter des Königs, — Das] In Jaffa ſind am Ofterfeiertage Unordnungen 
in Abred b Heu ern, nur fo ganz im [Heiraths⸗Project ſoll von dem ſächſ. Geſandten in Pa- |vorgefontmep. Einige Einwohner ließen es ſich nämlich 
l die Repierun e — ellen; die Angabe, welche Iris, Baron v. Seebach, in Anregung gebracht und von |beifallen, die da en, welche die Conſular⸗Agenten von 
— g für legitim halte, iſt er fchuldig |der Königin von Preußen, die ſich bekanntlich in den Oeſterreich ‚und Preußen aufgehißt hatten, zu zerrei⸗ 
Ein Pariser 6 letzten Tagen nach Dresden begeben hat, vermittelt ßen und die Stangen zu zerſchlagen. 
kürzlich von = orreſpondent der „Ind.“ beige” hatte] worden fein. Be Bon dem franzöſiſchen Geſchäftsträger in Teheran 
ne Den | Vabolnote an A am 2. April erlaſſenen öſterreichiſchen ee. un . RX — 3 Stg.“ ſind Berichte in Paris eingetroffen, die zwar noch vor 
ſchließpung vom 26. April d. I. 9 400 Grazie in Udine, Joſeph] Sardini en b ie deutſchen Mächte, die Differenz mit meldet, am 9. d. von Baſe 10 mmend in . Naß Ankunft des amtlichen e . des Friedensver⸗ 
= an der Kirche Beata Vergine de “ diene um die Mir. ten ſich r, etreffend, geſprochen. Einige Blätter beeil⸗des Herzogs von Levis in Freiburg angekommen. Nach trages abgefaßk, aber voll vom Lobe der Friedensliebe 
Brno, in dae er dig zu verleihen ſeinen d hinzuzufügen, daß Oeſterreich in derſelben von einer Beſprechung mit dem Tags zuvor dort aus Paris pes Schah und feines Hofes und ſomit eine mittelbare 
Seelſorge das goldene 3 deutschen Bundesgenoſſen die Garantirung ſei⸗ eingetroffenen Marquis de la Ferte und Herrn Mallac,] Beſtätigung für den ungeftörten Fortgang des Friedens⸗ 
gerubt. lin er ieniſchen Beſitzungen begehrt habe. Von Ber: ehemaligem Präfecten , iſt der Herzog von Bordeaux werkes find. Die Ermordung dee Miſſionairs Abbe 
kanne wurde die Exiſtenz dieſer Note überhaupt ge⸗ am Abend deſſelben Tages wieder nach Baſel zurück⸗ e batte dem franzöſiſchen Geſchäftsträger für 
kommt Z Weil eine ſolche dort nicht eingetroffen. Heute] gekehrt. >  [Ebina, Herrn von Courcy, Veranlaffung gegeben, die 
er „Ind. belge“ auf dieſe Note zurück mit der So viel über den Inhalt der Däniſchen Ant- 
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en 1 i iſſär 
ini mern hat den Komitats-Kommil) 
unter Ei — —— zum Komitats⸗Kommiſſär zweiter 
* 


g z ; biete ernannt. ; 4 
Klaſſe im Großwardeiner Verwaltungsge Erla I} . chineſiſchen Behörden um Genugthung für dieſe 
Be > iſchen) 1 ung, daß in derſelben nur eine Billigung der [wortsnote verlautet, erklärt die däniſche Regierung] Verletzung der beſtehenden Verträge Aue erserd. 

Die im Umlaufe befindlichen unverlosbaren (Ungar ſterreich Sardinien gegenüber befolgten Politik zwar, fie ſei geneigt, den Herzogthümern Zugeſtändniſſe[ Mehrere Monate blieb dieſe Aufforderung ohne jede 


8.107 fl. begehrt wurde 


ein ganz urde. Nach unſerer Anſicht iſt dieſer Streit zu machen, verweigert jedoch die Geſammtverfaſſung 
dem her, müßiger und jene Verbalnote identiſch mit. dem Landtag der Herzogthümer zu unterbreiten. Welche 
April annten Rundſchreiben des Grafen Buol vom [Conkeſſionen gemacht ſind, wird nicht angegeben. 

Grafen; in welchem die Gründe der Abberufung des Einer pariſer Correſpondenz in der zweiten Ausgabe 

er Paar auseinandergeſetzt waren. der Times zufolge iſt es zwiſchen dem ſpaniſchen Mini⸗ 
Englan „Nord“ läßt ſich aus Paris ſchreiben, daß es ſterium und dem britiſchen Geſandten, Lord Howden, 
Betheilſe gelungen ſei, auch Piemont zu einer thätigen zu Erörterungen wegen der zu Malaga erfolgten Ver⸗ 
wegen gung an der Expedition gegen China zu be⸗ haftung von drei Perſonen der Mannſchaft eines eng⸗ 
ſich der Ein oder zwei piemonteſiſche Fregatten würden liſchen Kriegsſchiffes gekommen. 

zr engliſch⸗franzöſiſchen Escadre anſchließen. Wir Die neueſten Nachrichten aus Liſſabon melden, 
- a n die Richtigkeit dieſer Nachricht. daß der Juſtizminiſter Ferrer feine emiſſion einge⸗ 
legung der Marine nach Spezzia des Turiner Cabi⸗ wird ober den Stand der Neuenburger Frage reicht hat, weil er das mit Rom abgeſchloſſene Con⸗ it 
dargethan, daß auch dieſes Project i 2 elche dort! habe ges, Paris gemeldet, der Miniſter Graf Walewski cordat in Bezug auf die kirchlichen Angelegenheiten in] In der politiſchen Ueberſicht unſers geftrigen Blat⸗ 
netes weſentlich ein Ausfluß der Politik ſei, w Legen mehrere auswärtige Geſandte geäußert, er! den oſtindiſchen Colonien mißbilligt. tes iſt ein Lapsus calami unterlaufen. Nicht der 


war Scheiben, und faft gleichzeitig mit dieſem Geflirr f geweſen zu fein ſchienen trat plötlich — als wie dieſ ſchäumend die Strudel feiner räthelhaft tiefen Abgründe 


Münzſcheine betrugen zu Ende April 1857 5,55 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 18. Mai. 
ie Blätter geht jetzt die Mittheilung von 
der . — piemonteſiſchen Regierung, 


i Wir 
d derungen Oeſterreichs gerecht zu werden i 
8 Nachricht wenigſtens für verfrüht. Die 


Antwort. Herr von Courcy hat dieſelbe daher neuer⸗ 
dings wiederholt und ſoll endlich vom pekinger Hofe 
eine Antwort erhalten haben, die als Eröffnung von 
Verhandlungen mit Frankreich gelten kann. Die chine⸗ 
ſiſche Politik zeigt in jüngſter Zeit das ſichtbare Be⸗ 
ſtreben, die rothborſtigen Barbaren zu iſoliren und ſich 
deshalb mit den anderen (Barbaren) möglichſt in Güte 
abzufinden. Nach einer telegraphiſchen Depeſche der 
„Morning⸗Poſt“ aus Paris wird Lord Elgin den Ba⸗ 
. erwarten; beide Gommiffäre 
werden demnach gleichzeitig auf dem Schauplatze ihrer 
neuen Thätigkeit eintreffen e 


R war auch der und ſchon bei ihm und f itere Witt — der Friede auf] dahin wälzte — bi — . h 

prang ihm heitere Witterung nach dem Regen — 5 5 wälzte hielt er an — ſaß nieder auf einem 

& euilleton. S der Hand hinauf und leckte fie, obſchon — den |dafjelbe, der innerliche Troſt, der a. fein Wien Felsſtück und wie er fo in die hochſchäumende Tiefe 
aan wanz geſenkt hatte und obgleich er von Zeit zu [und Wiſſen nach Außen hervorbricht. Und dieſe Freude, hinabblickte, erzitterte er nicht, noch erbleichte er — wun⸗ 


den dag auf die Seite abfprang, mit Weforgniß nach |fie war nicht ven der Gattung deten Mie wir ſeſckon derfam — ſendem fhöpfte fo voll aus der Bruft Athen, 


dem Kuß \ ER 5 a Age ; merkt: auf Einflü⸗ 5 ie i 
o ern. üblonüttel hinſchauend, daß er ſich ihm nicht wieder früher öfter auf dieſem Geſichte Dem 12110 ganz und gar, wie er's noch nie im Leben gedachte. 
n Nah und 8 fühlber ma 4 me jein Herr dachte gar nicht mehr ſterungen des Böſen, eine Freude — das Unglück Dann ſah er ich um auf Gottes Welt, und, wieder 
(Schluß.) n, ihn für dieſen neuen Beweis feiner Hartnäckig⸗ der Andern, als Entſchädigung für jeine eigenen Be⸗ wunderſam — aber ſo gar nicht im Geringſten war 


Weder don Nah noch von Fern. keit zu une ˖ Die — das Lächel N f 
u züchtigen. Er blieb nur ſtehen, ſchaute auf] trübniſſe. Dort waren Contraſte — eln auff es ihm leid. Dann ſtreckte er die Hand aus und un⸗ 
Laſſen wi III. g — die Geſchkezüge verzogen fich ihm wie zum Wei- den Lippen und Düſterkeit in en: Es war ter Thränen drückte er noch einmal feinen Hund an 
ehrlichen Gen r den ehrlichen Maxym bei dieſem feinem n 1 und die Augenlider fingen an über feinen bis eine Freude von der Art jener reine gefühle, welche die Bruſt. 
; en und wir ſelbſt, die wir überall jetzt trockenen Augen zu zwinkern und zu zittern, wie] die alltäglichſten Geſichtszüge verer n — ſelbſt die — Ja Du willſt mich nicht verlaſſen, mein Sr 
hin — — ſtecken müſſen, folgen wir unſerm zu geſchehen pflegt, wenn Thränen unter ihnen [Häßlichſten verſchönern. Es war dies die vollendetſte delchen — ſprach er mit ruhiger Stimme — ha! ſicht⸗ 
wandernden DIOR, um zu erfahren, ob es ihm da hervorquellen ſollen — bis der Arme in Thränen aus⸗ Harmonie, die nur immer denkbar N. Lächeln auff barlich iſts ſchon fo Gottes Wille. No, magſt auch 
nicht wohl at unte, wo er hingegangen, und ob er brach, ähnlich wie bei jener Rührung im Wirths⸗ den Lippen, Friede in den Augen, Hetterkeit auf der[Du mit mir. He wollt ich doch allein gehen — daß 
von da zurückkommen kann? Es war aber gerade kruge im trunkenen Zuſtande. Er ſchien in dieſem Stirn. Und der Arme machte ſich ſo ſchnell als mög⸗ ich Niemanden fortziehen möchte hinter mir her und 
damals Niemand in der Hütte, als der Exſoldat fie Augenblicke von ſeinem Glück trunken zu ſein, ſo wie lich auf, feinen Weg fortzuſetzen, als ob er beſorgte, trotzdem bleibſt Du ſichtbarlich mein Freund im Leben 
verließ. Er nahm feinen Wanderſtab mit ſich, denn damals vom Branntwein. Und er riß feinen Hund er möchte zufällig Kehrum machen, denn er errieth| und im Tode. i 
er wollte ſich nicht trennen von ſeinem alten Gefähr⸗ 10 ſich empor und bedeckte ihn mit Küſſen, mit Lieb: ſchon inſtinctmäßig, es ſei beſſer für den Menſchen, Er nickte mit dem Kopfe und verfiel in Nachdenken: 
ten, und nachdem er dem Panne der ſich durchaus oſungen — benetzte ihn mit Thränen. Wunderbar, den Moment der Beglückung u benutzen, als Die andern haben Frau, Eltern, Kinder; ich nichts, 
hinter ihm drein durch die T üröffnung drängte, zu⸗ wie wenig bisweilen wii iſt zum Glück. Denn unter dem Einfluffe der Verzwe ung zu handeln. nur hier mein einziges Hündelchen. No, was iſt's? 
edroht, ja ihn ſogar einige Mal mit dem uße ge⸗ wirklich ſchien der Eindruck dieſes einen Augenblicks Und er ging ſicheren Schrittes vorwärts, den er das Hündelchen krepirt. . ſchau dann iſt mir auch 
en und mit dem Knüttel ihm über das Fell ge⸗ mit einem Mal alle ſchmerzhaften Wunden der Seele lange ſchon nicht mehr gegangen, — ſolchen Schrit⸗ alles krepirt mit ihm zugleich, und ich bin allein, wie 
ſchlagen, weil er hartnäckig ſein Vorhaben durchſetzen dieſes Menſchen zu heilen. Als auf ſeinem elenden, tes, wie man ihn in ii iger Au dauer geht, immer ein Finger auf der Welt übrig- Eh, da iſt's auch 
we verriegelte und verſchloß er ſorgfältig die Thür abgehärmten, verkümmerten Geſichte nun endlich die nur vor ſich hin und wohl wiſſend wohin die Reiſe nicht werth, daß ich lebe, damit ich noch das letzte 
er Hütte, um ihm alle Mittel zu benehmen, feinem Thränen hinübergelaufen waren, welche wie ein bele⸗ geht und daß man von dort nicht mehr zurückzukehren Schlimme abwarte. Za, auch wahr, daß mir der Tod 
Herrn nachzufolgen. Aber kaum hatte er einige Schritte bender Thau, wie ein wohlthätiger, lange erwarteter gedenkt. Als er nun ſo bis dahin gelangt, wo aus nicht davon läuft — 2 trotzdem allen ich kann nicht 


f} 


gemacht, da er hinter ſich das Geklier zerichfas Regen, ein unumgängliches heiß erſehntes Bedürfniß] den dichtgedrängten Felſen ein reißender Gießſtrom] mehr länger — de iſt nicht zu helfen — was ift da 


* 


König von Dänemark, fondern der König Oscar von 


Als einen Beitrag zu der langen Reihe der Gna- im großen Saale des hieſigen k. k. Muſik⸗Conſerva⸗ Der Beſuch der Ausſtellung im Augarten wächſt 


von Tag zu Tag. Am 15 


Schweden hat auf den Rath feiner Aerzte ſich auf denacte, die ſeit der Allerhöchſten Anweſenheit II. MM. toriums eine großartige Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Aka⸗ 


einige Zeit von den Staatsgeſchäften zurückgezogen, 
was ſich übrigens ſchon aus der Bezeichnung des Or⸗ 
tes, welchen der König zu feinem einftweiligen Auf⸗ 
enthalt gewählt, ergeben haben dürfte. 


Wien, 16. Mai. Die Ausſichten für eine 
Löſung des däniſch⸗deutſchen Conflictes auf der Baſis 
der directen Verſtändigung zwiſchen Dänemark und den 
deutſchen Großmächten erſcheinen für den Augenblick 
getrübt. Nachdem die Verſuche der Bildung eines 
Cabinets mit den Herren von Bülow und von Moltke 
eſcheitert ſind, wird eine den Herzogthümern günſtige 
eng des Cabinets wieder ungewiß, und es 
ſchwindet die Wahrſcheinlichkeit, daß die Differenz ohne 
das Einſchreiten des deutſchen Bundes auszugleichen 
fein werde. Hiermit iſt die Eventualität in Ausſicht 
geſtellt, welche bereits in den Verhandlungen vorge⸗ 
ſehen war, die der letzten nach Kopenhagen erlaſſenen 
Aufforderung zwiſchen den Höfen von Wien und Ber⸗ 
lin vorhergegangen ſind. Durch eine vom 18. März 
d. J. datirte Depeſche an den damaligen Geſchäfts⸗ 
träger in Berlin, Grafen Trautmannsdorf, gab Oeſter⸗ 
reich der preußiſchen Regierung anheim, die däniſche 
Regierung zu einer Aeußerung darüber zu veranlaſſen, 
ob ſie ſich nunmehr entſchließen wolle, eine außeror⸗ 
dentliche Diät der holſteiniſchen und lauenburgiſchen 
Stände einzuberufen, und dieſen Verſammlungen Ge⸗ 
legenheit zu geben, ſich über den dermaligen Ver⸗ 
faſſungszuftand des Landes inſoweit zu äußern, als die 
früheren ſtändiſchen Rechte durch denſelben Modifi⸗ 
cationen erfahren haben. Dieſer Vorſchlag wurde in 
der Antwort des Hrn. v. Manteuffel vom 25. März 
d. J. angenommen. Die deutſchen Großmächte kamen 
überein, die erwähnte Aufforderung durch eine münd⸗ 
liche Eröffnung an die däniſchen Geſandten in Berlin 
und Wien ſtattfinden zu laſſen und damit die Erklä⸗ 
rung zu verbinden, beide Mächte hätten in der Hoff⸗ 
nung, daß die däniſche Regierung in dem vorgeſchla⸗ 
genen Wege die paſſendſte Auskunft finden werde, den 
Beſchluß gefaßt, die entſprechende Erklärung derſelben 
noch eine gewiſſe Zeitlang abzuwarten, bevor ſie einen 
Schritt am Bunde thäten. Gleichzeitig mit den dem 
däniſchen Geſandten in Berlin, Baron Brockdorf, ge⸗ 
machten Eröffnungen wandte ſich Hr. v. Manteuffel 
von Neuem nach Wien, um für den Fall, daß das 
Kopenhagener Cabinet den gehegten Erwartungen dennoch 
nicht entſprechen ſollte, ſchon jetzt im Voraus ſich mit 
Oeſterreich über die alsdann dem Bundestage zu 
machende Mittheilung zu verſtändigen, damit dieſe, 
nach fruchtlos verſtrichener Friſt, ohne weiteren Verzug 
nachfolgen können; die in mehreren Blattern umlau⸗ 
fende Behauptung, daß Frankreich in der däniſch⸗ 
deutſchen Frage neuerdings eine große Zurückhaltung 
zeige und ſich für alle Fälle freie Hand gefichert habe, 
findet hier keine Beſtätigung. Frankreich hat im Ge⸗ 
gentheile ganz unumwunden erklärt, daß es den deutſch⸗ 
däniſchen Streit nicht anders, als eine innere Bundes⸗ 
angelegenheit zu betrachten vermöͤge. 

So eben erfährt man, daß die däniſche Antwort 
heute in Wien eingetroffen iſt. Ueber den Inhalt der⸗ 
ſelben vernehme ich, daß er nicht geeignet iſt die oben 
ausgeſprochenen Anſichten zu widerlegen. 


v.- R. Peſt, 15. Mai. [(Das Befinden der 
Erzher 1 Giſella und Sophie. Gnaden⸗ 
acte. rklärung der Peſt⸗Ofener Zeitung. 
Spazierfahrt im Stadtwäldchen. Beſichti— 
gung von Militär⸗Etabliſſements. Empfang 
von Deputation und fremden Gefandten.] 
Das Befinden der durchlauchtigſten Erzherzogin Giſella 
hat ſich inſofern gebeſſert, als im Verlaufe des geſtrigen 
Tages ſich keine weiteren Zahnfraiſen eingeſtellt haben, 
dagegen bin ich in die traurige Nothwendigkeit verſetzt, 
Ihnen melden zu müſſen, daß auch die Erzherzogin Sophie 
am Fieber erkrankt iſt und wahrfeheintic, wie die Aerzte 
befürchten, einige Tage das Bett wird hüten müſſen, jedoch 
füge ich zu Ihrer Beruhigung hinzu, iſt der Zuſtand 
dieſer letzteren durchlauchtigſten Kranken durchaus nicht 
gefährlichſt. Nachdem nun alſo die größten Sorgen um 
das Wohl Allerhöchſt Seiner Kinder geſchwunden, ge⸗ 
ruhten Se. Majeſtät der Kaiſer ſich von neuem den 
Geſchäften zu widmen und beſichtigten heute Morgen 
um 11 uhr die Localitäten des k. k. Peſter Landes⸗ 
gerichts, fo wie auch das ſtädtiſche Zwangsarbeitshaus 
und das Spital zu St. Rochus. 


zu machen? Dem Unglückſeligen ift’3 alles nur fo 
drückend, es treibt ihn fort 115 an's Ende der Welt. 
ke Welt hat auch vielleicht gar kein Ende? 
Ja, — — wahr, daß es einem nur bloß ſo vorkommt, 
daß * von den andern abzieht — wenn nur im⸗ 
ne ae 1 8 weiter. Und dabei ſteckt doch das 
2 th, daß Ai „ — da giebt's für einen nur 
den chts (don höhe felbft davon läuft. Aber ſich — 
also in da nic aachen peer, den e e De 
7 1 i Ir ot 
eilig. Fre — davon macht = defto eher 
ift er fete nieder und bi. die Reiſe! 

Er knieete nieder. etete eine Weile wie er's 
konnte. Denn in emen ſolchen Momente betet d 

0 nach den Worten d Mon ente betet der 

Menſch weder it des Vaterunſers, noch 
vielleicht ſelbſt überhaupt mit irgend welchen Worten 
— genug ſchon, daß er mein und ſchon in 
dieſem einen Stoßſeufzer oo cc tige ſch die ganze Wirk⸗ 


— * 0 wurden circa 22,300 Kar⸗ 
in Ofen⸗Peſt unſerem Lande und Stadt zu Theil ge- demie ſtattfinden, welche die neue Civil⸗Muſikbande 
worden, führe ich an, daß Allerhöchſt Se. Majeſtät | arrangirt. 
Kraft einer Entſchließung vom 6. Mai d. J. ſich aller⸗ r 
nädigſt bewogen gefunden, dem Convente der Eliſa⸗ und der Herzog von Chartres find hier angekommen. 
ethinerinnen in Ofen den Einfommenfteuer-Rüdftand | — Die Subſcriptionen zur Errichtung eines ſchönen 
für das Jahr 1850 bis einſchließlich 1856 nachzuſehen, Platzes vor dem k. k. Scala⸗Theater erreichen ſchon 
ſowie mittelſt Allerhöchſter Entſchließung vom 9. Maiden namhaften Betrag von 200,000 Lire; ein einzi- 
d. J. dem ungariſchen Penſionsinſtitute in Ofen die] ger Kontribuent zeichnete für 24,000 Zwanziger. Das 
fl. an dem im Jahre heißt doch Vaterſtadtsliebe! — Der Erzherzog beehrte 
1850 erhaltenen Aerarialvorſchuß allergnädigſt zu ers |die Ambroſianiſche Bibliothek mit einem längeren Be⸗ 
I ſuche, und entfaltete bei dieſem Anlaſſe tiefes, ausge⸗ 
Es iſt natürlich, daß durch die Verzögerung der |breitetes Wiſſen in faſt allen Zweigen, ſowie beſondere 
„viele der vorbereiteten und meiſtens Intelligenz und geläuterten Geſchmack in den ſchönen 
Künſten. Unter den hieſigen Kunſtnotabilitäten wurde 
der Bildhauer Prof. Cacciatori zuerſt mit einem Bez] b 
ſuche Seiner kaiſ. Hoheit auf's Angenehmſte übe 
und Hochdieſelben geruhten auch ſogleich ein Kunſt⸗ 
werk desſelben an ſich zu bringen. = 
Die Mai⸗Andachten zu Ehren der Seligſten Jung 
frau Maria, werden hier in den meiſten Kirchen mit 
beſonderem Eifer abgehalten. Beim Abendſegen, ſtehen 
underte von Menſchen auf der Gaſſe, 
Nangel an Raum nicht mehr in die überfü 
chen eindringen können. — An Stempelge 
ausländiſche Zeitungen werden in der Lomb 
lich nicht weniger als 4200 fl. C. M. eingenommen, 
und 10,000 fl. an Stempelgebühren von Spielkarten. 


ten ausgegeben. Die Anzahl der ausgegebenen Kar⸗ 
ten würde ſich demnach vom 9. bis 15. einſchließlich 
auf 109,066 berechnen, abgeſehen von den Freikarten. 
Zur Verlooſung iſt bereits wieder eine Reihe von Ge⸗ 
genſtänden angekauft worden. 
daß der ganze Ertrag der Loſe zum Ankaufe von Aus⸗ 
ſtellungs⸗Objecten für die Verloſung verwendet w 

Am 15. d. Mts. Abends um 3½ Uhr iſt der 
proviſoriſche Bankkaſſe⸗Kontrolor M. R., deſſen Flucht 
unſer [[ Wiener Correspondent gemeldet, von einem 
Bankdiener in Hernals erkannt, angehalten und ſofort 
in polizeiliche Haft gebracht worden. Die Veruntreu⸗ 
ungen, deren ſich der bezeichnete Beamte reui 
ſogleich ſchuldig bekannte, belaufen ER auf die fehr 


ie Herzogin von Orleans, der Graf von Pari 8, 


Wir bemerken hiebei, 


Nachſicht des Reſtes von 2000 


theilen geruht hat. 


nur auf kurze Dauer des Beſtehens berechneten Em- 
pfangsvorbereitungen, nicht allein großen Schaden ge⸗ 
litten, ſondern theilweiſe auch unbrauchbar geworden 
ſind, was namentlich in Bezug auf die Triumphbogen, 
Ehrenpforten, verſchiedenen Decorationen, ꝛc. geſagt 
„Peſt⸗Ofner Zeitung“ ſcheint nun 
mächtigt, daß Allerhöchſten Orts 
eine Erneuerung derſelben oder umfaſſendere Inſtand⸗ 
ſetzung durchaus nicht gewünſcht wird, um die ſchon 
verauslagten Koſten der reſp. Gemeinden und Corpo⸗ 
gar einzelner Perſonen nicht noch zu 


ſind die Folgen einer tief verborgenen Leidenſchaft für 
das kleine Lottoſpiel. Leider eg ſellt ſich zu dieſem eine 
redliche Familie in's Unglück ſtürzenden Vorfalle noch 
die bedauerliche Wahrnehmung, daß die wiederholten 
Eingriffe in die Kaſſe von dem übergroßen Vertrauen 
er die dienſtliche Verantwortung mittragenden Be⸗ 
amten, ermöglicht und erleichtert wurden. Die Perſön⸗ 
es untreuen Kaſſe-Kontrolors — derſelbe iſt 
Sohn eines verſtorbenen Bankbeamten — hatte 
ſein ſonſtiges Privatleben dem Vertrauen 
gegeben, wodurch jedoch dies ſelbſt mit die 
r lange fortgeſetzten Kaſſa⸗Angriffe wurde. 
veröffentlicht ein Hirtenſchreiben Sr. 
Cardinal-Fürſtprimas an den Kle⸗ 
„ mittelft welchem derſelbe eingeladen 
zahlreich an der zu Mariazell am Feſt⸗ 
Jungfrau Maria abzuhalten⸗ 
er zu betheiligen. 

12. d. M. wird aus Verona 
nz der FM. Radetzky Vor⸗ 
lung nach Mailand treffen 
am Comer⸗See zu verbringen be⸗ 


zu der Erklärung er 


Die durchlauchtigſten kleinen lei 
Giſella und Sophie befinden ſich 
ge der Beſſerung. Bei Erzherzogin Gi⸗ 
ich bis zu dieſem Augenblicke keine weite⸗ 
Erzherogin Sophie kann 
t das Bett verlaſſen. 
der ganzen Dauer der Krankheit Allerhöchſtihrer durch— 
lauchtigſten Kinder hat Ihre Majeſtät die Kaiſerin in 
der größten Zurückgezogenheit gelebt, nur am 15. gegen 
Abend wurde von JJ. MM. eine Spazierfahrt in das 
Peſter Stadtwäldchen unternommen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer geruhten geſtern Vormit⸗ 
tags einige Militär⸗Etabliſſements in Peſt in Augen⸗ 
Einer beſonders eindringlichen In— 
ſpicirung wurde hierbei die Artillerie-Schule unterzogen. 
Se. Majeſtät in verſchiedenen Gegenſtänden 

Prüfungen abgehalten hatten, wohnten 
Allerhöchſtderſelbe auch den Turnübungen der Zöglinge 
bei und geruhten über die Leiſtungen derſelben die 
völlige Zufriedenheit auszusprechen. 

Aus einer meiner früheren Correſpondenzen werden 
die Leſer Ihres Blattes erfahren haben, daß eine De⸗ 
putation des Adels, der Geiſtlichkeit, der Staatsbeam⸗ 
ten und der Gemeinden der Wojwodina und des Te⸗ 
meſer Banates mit dem General-Gouverneur Grafen 
Coronini an der Spitze nach Szegedin gekommen war, 
um bei dem Eintreffen Ihrer Majeſtäten in jener 
Stadt Allerhöchſtdenſelben ihre Huldigung zu Füßen 
Da nun aber die Allerhoͤchſte Reiſe eine 
— — — hat, fo iſt die erwähnte Deputa⸗ 


Die Anweſenheit des Hofes giebt unferer ( 
Hinſicht immer mehr ein haupt⸗ 
Buda-Peſt beherbergt in dieſem 
Augenblicke ausländiſche Geſandte, welche von Ferne 
herbeieilen, um den Ausdruck der Verehrung entfernter 
Nationen II. MM. kund zu thun. 
zwei Abgeſandte des Fürſtenthums Serbien und der 
Paſcha von Belgrad, als Deputirter des Sultans, von 
II MM. empfangen, und zur großen Hoftafel gezo⸗ 


denden Erzherzoginen 


1 } Eminenz des 
Defterreichifche Monarchie. boch 


Wien, 16. Mai. Die „Oeſterr. Correſpondenz“ 
beſpricht heute das verdienſtvolle Wirken der Land— 
wirthſchaftsgeſellſchaft in Niederöſterreich, 
deren ſeit einem halben Jahrhundert fortgeſetzten Thä⸗ 
tigkeit alle in Niederöſterreich auf der Bahn der ra⸗ 
tionellen Bodencultur gemachten Fortſchritte mittelbar 
oder unmittelbar zu danken ſind. 2 

Die höchſte Anerkennung dieſes erfolgreichen Stre⸗ 
bens auf dem Gebiete der Landescultur, fährt das 
amtliche Blatt fort, hat in dem Allerhöchſten Beſuche 
der land- und forſtwiſſenſchaftlichen Ausſtellung und in 
den, aus Anlaß der Jubelfeier an den Präſidenten der 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft Se. Durchl, den ſouverai⸗ 
nen Fürſten Alois zu Lichtenſtein und an den M 
ſter des Innern erlaffenen allerh. Handſchreiben, einen 
würdigen Ausdruck erhalten. 0 

In dem erſten allerh. Handſchreiben wird die be⸗ 
ſondere allerh. Anerkennung der erfolgreichen Wirkſam⸗ 
keit der nied. öſt. Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu erken⸗ 
nen gegeben, in dem letzten allerh. Handſchreiben aber 
dem Fürſten Johann Adolph v. Schwarzenberg und 
dem Freiherrn Eduard von Hohenbruck, als Vorſtän⸗ 
den des mit der Ausführun 
ten Jubelfeier-Comité's das beſodere allerh. Wohlgefal⸗ 


aber immer noch ni 


den ſolennen Wallfahrtsfei 

Der „Sferza“ vom 
gemeldet, daß Se. Excelle 
bereitungen zur Ueberſied 
laſſe und den Herbſt 


Einem Privatſchreiben aus Corfu, 11. Mai ent: 
nehmen wir, daß der Dampfer „Lucia“ die „Novara“ 
auf der Höhe von Palermo am 9. d. M. verlaſſen 
hat und eine Briſe aus Oſten dieſelben in wenigen 
Tagen nach Gibraltar zubringen verſprach. Die Reiſe 
hatte bis dahin unter den glücklichſten Auſpizien begonnen. 


Frankreich. 


Paris, 14. Mai. [Tagesbericht.] Der Kaiſer 
hat ein eigenhändige Schreiben vom Kaiſer Alexander 
bekommen, worin dieſer ſich für die glänzende Aufnahme 
bedankt, welche ſen Bruder Conſtantin hier gefunden. 
Heute war große Bewegung an der hieſigen Börſe. 
Man erzählte, daß Herr Mires feinen Proceß gegen 
einige Actionaire wegen Repartirung der römiſchen Eiſen⸗ 
Die Sache verhält ſich aller⸗ 
dings ſo, und der genannte Finanzmann iſt verurtheilt 
worden, die Emiſſion nicht zu verzögern. 
find auf 545 gefallen, aber in Folge der Anſtrengun⸗ 
gen des Herrn Mires wieder auf 570 in die Höhe ge⸗ 
gangen. — Montalembert bereitet eine heftige Oppofi- 
tions⸗Rede aus Anlaß der Budget⸗Verhandlungen vor. 
Es wird verſichert, daß die Regierung deſſen Wieder⸗ 
Erwählung in Beſançon nicht bekämpfen werde. Es 
würde auch ohne Erfolg geſchehen. — Herr Barrot, der 
franzöſiſche Geſandte in Brüſſel, iſt in Paris eingetrof⸗ 
fen. — Herr Dr. Kern findet ſich unter den Gäſten 
in Fontainebleau. — Die Regierung hat beſchloſſen, 
daß bis zur völligen Einrichtung der Strafanſtalt von 
Neu-Galedonien, die erſt in zwei Jahren erfolgt fein 
kann, die Deportationen nach Cayenne fortgeſetzt wer⸗ 
den ſollen. — Man beſchäftigt ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke in Rom mit einer neuen Reorganiſation der katho⸗ 
liſchen Didcefen in China, Ueberhaupt ſollen die katho 
liſchen Miſſionen im äußerſten Oſten auf neuer Grund⸗ 
lage wieder hergerichtet werden. — Das H 
nigin von Weſtphalen iſt nach den Invaliden gebracht 
worden. — Nächſten Mittwoch wird in der Ebene von 
La Marche ein großes Wettrennen zwiſchen franzsſiſchen 
und engliſchen Offizieren ſtattfinden. Heute ſind be⸗ 
reits mehrere Renner aus England angekommen. — 
Aus Fontainebleau, 13. Mai wird gemeldet, daß die 
Königin Victoria dem Großfürſten Conſtantin angeboten 
habe, ihm ein Schiff nach Cherbourg zu ſchicken, daß 
ihn nach Osborne überſetzen könne = 
fürft dieſes Anerbieten angenommen ha 


Leben geht, — fogar der Hund ganz ebenſo 
ſüchtig wird, wie der 
wei 1 einen u 
drehten ſich dieſe beide 
Rad e wie zu NEM wahnſinnigen Tanze, 
dann war's plötzlich, 
hätte gerade in die 
dann — über ihnen 
Weile hindurch, — 


ſchein zu nehmen. 


der Ausſtellung betrau⸗ 
bahnen verloren habe. 


ſchaftsmitglieder Mi⸗ 
yle, der Gutsbeſitzer Ludwig 
der Forſtrath Leopold Grab⸗ 
zeugfabrikant Anton Chwalla in 
r Verdienſte um die 9 
ur überhaupt oder einzelner 


tlichen Zeichen der allerhöchſt. 


Dieſe der. nieder-öfterrei 
Theil gewordene Anerkennu 
überzeugt — auch au 


auch in politiſcher 


abnſhes Auf Freiherr von Villa⸗Secca, 
ädtiſches Anſehen. 


ner und der Seiden 
allergnäd. Würdigun 


Zweige derſelben mit ſich 


chiſchen Landwirthſchaft zu 
ng wird — wir ſind deſſen 
ßer den Grenzen Niederöſterreichs 
und Forſtwirthen den freudigſten Wie⸗ 
und zum raſtloſen Kortfchritt auf der 
g betretenen Bahn aneifern. 
elegr. gemeldet: Ihre k. Ho⸗ 
gſte Frau Erzherzogin Sophie 


[*] Mailand, 12. Mai. Unſer allverehrter Herr 
Generalgouverneur hat auch dadurch hier ſchnell eine 
größere Popularität ſich errungen, daß Höchſtderſelbe 
zeitweiſe in Civilkeidern ausfährt. Sogar bei Hofe dür⸗ 
fen die Staatsbeamton, Hofwürdenträger und die 
Adeligen im ſchwarzen Frack mit weißer Halsbinde er⸗ 
ſcheinen. — Der berühmte ö 
„Madame Gil Blas“ wird jetzt in italieniſcher Ueber⸗ 
tragung in Turin herausgegeben. Der Ueberſetzer, 
S. P. Zecchini, bür 
ternehmens, da derſel 


heiten die durchlauchti 
und der durchlauchtigſt 
trafen geſtern Abend 6 
der Eiſenbahnſtation Sedli 
nach Pillnitz, woſelbſt 
von Ihren Majeftäten 


r, von Wien kommend, auf 
8 ein, fuhren über die Elbe 
Höchftviefelben an der Fähre 
el und den anweſenden Gliedern 
der königl. Familie begrüßt wurden und begaben ſich 
ſodann nach der Villa Ihrer Majeſtät der Königin 


Geſtern Nachmittag um 3 uhr fand in dem mit 
Feſtons und Fahnen geſchmückten Räumen des eigends 
hiezu glänzend hergerichteten Feſtplatzes im Augarten 
die Prämienvertheilung durch 
lauchtigſten Erzherzog Franz Karl ſt 


Denn mag auch nur ein bena 
ben, immer giebt's dann etw 
aus den Zähnen zu reißen, 
blickte er gen Himmel, dann um 
und küßte ihn das letzte Mal 
ſich noch einmal und — 
faßte ihn willenlos ein Sch 
Auf einen Augenblick fp 
hochſchäumende Oberfläche 
dann ſpritzte es in die Höhe, 
ſichtlich regte fich 


Roman des Paul Feval 


Gelungenheit des Un⸗ 
rch verſchiedene andere 
Arbeiten, namentlich aber durch fein koſtbares Werk 
über die Synonymen, glänzend ſeine Befähigung 
tano erntete nebſt Fräu⸗ 
che Tenor Venturo Be⸗ 
lart, Sohn eines Generals, in Bellini's ‚Macht: 

Beifall. — Am 24. d. M. wird 


ſich, noch künftige 
(das heißt die Jetzt⸗ 
nur eine nimmer faßbare 
erfloſſenen Endlichkeit 
rſt kommen ſoll. Es 
5 wollen wir annehmen. 
Ein Nu. Und doch vielleicht in dieſem einen Momente 
tritt ihm, bevor er noch den 
lich ſein ganzes vergangenes Leb 
eiten vor die Augen, g 
Bewußtſein ſeiner gegen 
noch die Zeit, auch da 
ſchehen wird, wann er 
bar iſt es und doch wahr 
einer den Kopf darüber 


bewährte. — Im k. k. ’ 
lein Maria Sulzer, der ſpaniſ 
Hoheit den durch⸗ 


wandlerin“ großen ie geſtrige 


der vergangene Aug i 
Momente vor ſich hat; un 
zeit) für uns Sterbliche 
Scheidewand iſt z 
und der Unendlich 
fällt ein Menſch vom 


gter Knochen hinterblei⸗ 
as mehr ſich gegenſeitig 
als ein gut Wort. 
halſete er ſeinen Hund 
ab, dann bekreuzte er 
ſprang — vielleicht auch 


llein dieſes Bild 
nden Körper in ein 


twas hineingeſaugt 
Trichters hinein, — 
ſich noch etwas eine 


oden erreicht, — ploͤtz⸗ 
Blaſen auf, — und 


mit den winzigſten 
ig hat er auch das 


altete unter Geplätſcher die 
ßſtromes auseinander, 
dann gurgelte es — 
's unten in der Tiefe. Dann bildeten 
ſich nur noch Kreiſe, immer breiter, immer undeutlicher, 
— und auch dieſe trug die Woge mit ſich fort, die es 
ſtets drängt, weiter zu fließen. Bis dort, wo der ge⸗ 
chäumenden Trichter windet, 
Willen emporgeworfen, 
der Körper eines Men⸗ 
Hund in den Armen hielt. 


auf den Bergen mit ſeiner 
Wärme, — die Strahlen ſchie⸗ 
n Reflex abzuſprin 
glichem Spiegel, und ein lieb 
den Wieſen zurückkehrend, liebkoſte 
a Die Wärme ver⸗ 
Bee köſtliche, balſamiſche Kühle — die 
urchen und Kreise, wodurch die glänzenden 


was mit ihm ge⸗ 
en iſt. Wunder⸗ 


fräßige Strudel ſich im 
ſich noch einmal, als wie wider 
für einen einzigen Augenblick 
ſchen blicken ließ, der einen 
Deutlich wehrte ſich das wüthe 


werden alles jenſeits 


bet beendigt, — w 


. in Ge A 
Als der Arme fein wo die Hütte des 


ſamkeit des ganzen vergangenen ebens, von der Wiege ſich nach der Seite hin, 


an bis zu dem jegigen Augenblicke — das 
ſen, alle Fähigkeiten, 0 
auf der Greniſcheide ſteht zwiſchen ergangen, 
Zukunft, zur Reife gerüftet, ſchon u em Zunft 
zu entfliegen. Der letzte Gedanke vor em Todel Er 
iſt wie ein Vorgefühl von Begriffen, die wir jenfeigg 
des Grabes erſt verſtehen werden. Er iſt wie ein 


Sonnenſtrahlen in Millionen Funken zer⸗ 
allen Farben des Regenbogens ſpiel⸗ 
ie Tropfen, welche vom Waſſer her auf⸗ 
s zwei Leben verſchlang, — erquickten fo 
am Ufer, die in der Gluthhitze des 


nde Thier hartnäckig, — 
n war zum Nichterkennen 
ſich der Hund, der keine t 
— mit den Nägeln der Vorder⸗ 
n Hals feines Herrn, — mit den 
ihm die Kleidun 


ſie das Zeichen des 
e, wo fein heimatlich Dörf⸗ 
ar dies gleichſam die Verfü⸗ 

was einer beſitzt, darüber 
tte nichts anderes, als nur dies 
b den Erben Streitigkeiten und Gerichts⸗ 
ſie in entgegenge⸗ 


denn das Geſicht des Menſche 
zerbiſſen. Und noch ſträubte 
Luft hatte zu ſterben, 
pfoten zerkratzte er de 
Hinterfüßen zerriß er 
und befleckte ſie mit Blut, indem er 
und mit den Zähnen hier und da um 


ganze Wiſ⸗ Goralen ſtand, machte gegen 
alles Vermögen der Seele, die] dann blickte er nach der Seit 
eit — chen lag und ſeufzte. Es w 
e ift) gung feines letzten Wi 

gung Mittags verſchm 


Wermiſchtes. 


hrten erſpart waren 


. Tagfa 
Schlüffel zu dem Räthſel: was iſt die Gegenwart festen 
jenes geheimnißvolle Saatkorn der Ewigkeit, welche we⸗ eine poche 


Fällen vorzukommen 


bſchaft nach dem Tode zu hinterlaſſen! ſic von der ddtlichen Umarmung 108 dg 


i | „de. France wird eben ein kü 
— woraus wir klar erſehen: daß, wo 


klingt kurios, iſt aber darum 


zu müſſen glaubte, ſei dahin geſtellt. Seine Schilde⸗ 
rung von den Verheerungen der Cholera und dem 
leichenbedeckten Schlachtfelde an der Alma waren mei- 
ſterhaft und ergreifen. Er ſebſt war mitten im dichte⸗ 
ſten Kugelregen von Morgen an, als Sir George 
Brown mit den Worten: „Schöner Tag das, Ruſſel“ 
an ihm vorbei in die Schlacht ritt, bis am Abend, wo 
ſie entſchieden war. Er hatte ſomit Gelegenheit gehabt, 
manche einzelne Heldenthaten, mit anzuſehen, die in 
Siegesbulletins unmöglich eine Stelle finden können, 
und ſo ſehr riß er durch die Lebendigkeit des Vortrags 
feine Zuhörer hin, daß fie den anweſenden Helden mit 
einer Begeiſterung Beifall riefen, als wären ſie gegen⸗ 
wärtig und als gälte es, ihnen nachträglich eine Hul⸗ 
digung darzubringen. Der erſte Theil 55 Vorlefung 
war den Ereigniſſen bis zur glücklich vollbrachten Lan⸗ 
dung in der Krimm gewidmet, und aus dem Umſtan⸗ 
de, daß dieſe bei ruhigſtem Wetter, Angeſichts einer 
unvertheidigten flachen Küſte vier volle Tage in An⸗ 
ſpruch nahm, zog Mr. Ruſſel ſehr gewichtige und ge⸗ 
wiß nicht uwillkommene Schlüſſe gal die Sicherheit 
Englands vor einem feindlichen Ueberfalle. Den zweiten 
Theil der Vorleſung füllte eine Schilderung der Alma⸗ 
Schlacht. Den Schluß machte der ſtürmiſche, lange an⸗ 
haltende Beifall der Zuhörer. 
talien, RE 
In der Sitzung der Turiner Deputirtenkammer vom 
4. Mai bielt Brofferio eine wäthende Rede gegen die 
ſogenannten Feinde Italiens, Br 3 unter Anderem 
auch folgender Ausfall gegen e r avour enthalten 
war: „Der Miniſter hat geſagt, 15 es ſeine Politik 
ſei, ſich aller legitimen Mittel zu bedienen, um die na⸗ 
tionale Unabhängigkeit ne 5 — 255 
legitim ift wohl den vers 8 15 Deutungen unter⸗ 
worfen. Graf Cavour würde en thun, ſich in diefer 
Beziehung näher zu 5 1 3 Ay natürlich, daß die 
Italiener, um ihren hö fir al „ihre Unabhängig- 
keit, zu erreichen, ſich 1 mien zu großen Hader über 
gewiſſe Unterſchiede on N einlaſſen. Wenn 
eine Hyäne uns 55 ‚en Geier uns das Herz aus⸗ 
reißen will, eine Schlange uns ihren vergifteten Stachel 
entgegenhält, iſt es 5 nicht natürlich, daß wir uns mit 
allen möglichen en Nun meine Her⸗ 
ren, Italien befindet N in dieſer Lage.“ (Folgt die 
Erklärung, wer die Sire der Geier u. ſ. w. ſeien.) 
Graf Cavour benuste dieſe eben fo poetiſchen als zart⸗ 
finnigen Gleichniſſe zu folgender Entgegnung: „Herr 
Brofferio wünſcht zu wiſſen, welche die Mittel find, die h 
die Regierung als legitim erachtet, um zu dem äußer⸗ 
ſten Zweck, zur nationalen Unabhängigkeit, zu gelangen. 
Ich kann bier nichts über dieſen wi tigen Gegenſtand 
ich werde jedoch ſagen, welche Mittel die Regie⸗ 
rung als illegitim erachtet: es find kindiſche Declama- 
tionen und Großſprechereien, es find wohlfeile Beſchimp⸗ f 
fungen, die gegen unſere Feinde geſchleudert werden 
und auf das Haupt jenes zurückfallen, der ſie ausſtößt. 
In dieſer Beziehung kann die Regierung die lebhaften 
Aeußerungen nur bedauern, welche dem ehrenwerthen 
. der Hitze ſeiner Improviſation entſchlüpft 
find. Alle Angriffe dieſer Art werden von der Regie⸗ 
rung als illegitime Mittel betrachtet. 


ten fie ſich verbindlich, zwei Drittheile des Capitals in 
klingender Münze in Curs zu ſetzen, wenn ihnen — 
und hier iſt der Kernpunct — die Regierung bloß zwölf 


Hetzjagd in Fontainebleau hat ein ſehr ungünſtiges, 
oder vielmehr gar kein Reſultat geliefert. Der Hirſch 
entkam den 150 Hunden, die man auf ihn gehetzt 
hatte. Die große Hitze war hauptſächlich Schuld an 
dieſem Mißgeſchick. Faſt alle Jäger, und darunter ſelbſt 
der Kaiſer, ſtanden zuletzt von der Verfolgung ab. 
Nur die Kaiſerin, von dem Großfürſten Conſtantin und 
dem Prinzen von Naſſau gefolgt, hatte den Muth, trotz 
der großen Hitze die Spur des Hirſches zu verfolgen, 
fo lange noch einige Hoffnung da war in zu ereilen. 
Nach dem geſtrigen Diner war Ball im Schloſſe von 
Fontainebleau. Am heutigen Abend geben die Schau⸗ 
fpieler des Theätre francais eine Vorſtellung im neuen 
Theaterſaale, den ſie einweihen werden. Heute fanden 
auch Promenaden zu Pferde im Walde ſtatt. Am 
Karpfenteiche angekommen, beſtieg die ganze Geſellſchaft 
Kähne zu einer Luſtfahrt. Das Schloß und die ganze 
Geſellſchaft bieten übrigens, wie man von dort ſchreibt, 
einen ſeltſamen Anblick dar. Ludwig XV und ſein 

of würden dort wenig Veränderung finden, wenn ſie 
ihrn Gräbern entſteigen könnten. 

Der König von Baiern iſt am 13. Mai an 
Bord einer neapolitaniſchen Fregatte in Marſeille ein⸗ 
getroffen. König Maximilian bewahrt das Incognito 
und wird es erſt in Lyon ablegen, wo ihn, wie be⸗ 
kannt, der Adjutant des Kaiſers, General Baron von 
Beville, Graf Taſcher de la Pagerie, erſter Kämme⸗ 
rer der Kaiſerin (und vieljähriger Bewohner Mün⸗ 
chens) und Graf v. Riancourt, Stallmeiſter des Kai⸗ 
ſers, erwarten. Der König wird vom Marſchall Ca⸗ 
ſtellane, vom Senator Valſſe, dem Präfecten und Maire 
von Lyon, ſowie von den übrigen Givil- und Militär- 
Behörden empfangen werden. Zu Lyon wird der Em⸗ 
pfang ein ganz offizieller ſein. 

Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus 
Paris vom 15. Mai meldet: Einem Gerüchte zufolge 
wird König Maximilian von Baiern während ſei⸗ 
nes Aufenthalts in Fontainebleau ſeinen Einfluß auf⸗ 
bieten, um eine Annäherung zwiſchen Neapel und den 
Weſtmächten zu Stande zu bringen. Graf Morny ſoll 
bis zum 25. Mai hier eintreffen. Der Dieb der Nord⸗ 
bahnactien, Carpentier, iſt heute hier angekommen. 
Der Beginn der Operationen gegen die Kabylen iſt 
auf ben 20. Mai feſtgeſetzt. Die Dividende des ſpani⸗ 
ſchen Credit⸗Mobilier beträgt vierzehn Million. Franken. 


Großbritannien. 


In London wird ein Werk von Prinz Albert von 
England, dem Gemahl der Königin Victoria, erſchei⸗ 
nen. Die Verlagshandlung Bell und Daldy zeigt es 
an. Der Titel und Inhalt find Anſprachen bei ver: 
ſchiedenen Gelegenheiten des öffentlichen Lebens. (Adres- 
ses on different publie occasions by His Royal 
Highness Prince Albert, K. G. President of the 
Society of Arts.) 

Die Vorleſungen Mr. William Ruſſels, 
des bekannten „Times“ = Berichterſtatters, über ſeine 
Erlebniſſe während des letzten ruſſiſchen Krieges haben 
am 10. d. Abends in „Willis⸗Rooms“ ihren Anfang 
genommen. Der hohe Eintrittspreis (5 Thaler für eine 
Vorleſung und ungefähr 13 Thaler für den ganzen, 
aus drei Vorleſungen beſtehenden Cyclus) ſchloß alle 
minder Bemittelten aus, und fo war der Saal von 
einem höchſt eleganten Publikum gefüllt, unter dem 
jedoch die Zahl der Herren überwiegend war. Militärs 
hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden, und von Schrift⸗ 
ſtellern erſten Ranges bemerkte man Dickens, Thacke⸗ 
ray, Mack Lemon, Douglas Jerrold und Horace St. 
John. Die Vorleſung dauerte volle dritthalb Stunden 
mit nur einer einzigen kurzen Unterbrechung, um dem 
Erzähler und ſeinen Zuhörern einen Moment Erho⸗ 
ung zu gönnen. Der Anfang war mehr humoriſtiſch 
gehalten, und die Erzählung deſſen, was der Bericht: 
erſtatter aus Unkenntniß der Verhältniſſe ſelber verſe⸗ 
hen, vergeſſen, unzweckmäßig angeſchafft, entbehrt und 
gelitten hatte, war gewiſſermaßen eine Entſchuldigung 
für die vielen Verſehen der Commandanten und Heer⸗ 
verpfleger. Was dieſe in Gallipoli und Varna ver⸗ 
ſchuldet hatten, wurde zwar ohne Schonung ausein⸗ 
ander geſetzt, aber im Ganzen war das Urtheil Mr. 
Ruſſels über ſeine — = 2 u mit den b 
Franzoſen weniger ungünſtig, als in ſeinen geſchriebe⸗ Milionen gebracht werden ſoll. An den Actien folten 
nen Berichten während des erſten Kriegsjahres. Ob ſſich — n ſoll. An! 
dieſes — Folge „id Ueberlegung und ſpäter ge⸗ un In⸗ als Ausländer betheiligen können, doch 


7 würde eine 
machter Erfahrungen war, oder ob er Manches abſicht⸗ 


Nach Einziehun aller j 
r 4 . 5 h jetzt curſirenden Karmés, Be: 
lich milderte, was er feiner Zeit grell genug ſchildern Iſchlik (5 Piaſter cke) und PA alter Münzen mach⸗ 


die der Wahr Nef Ynre ung des Profeſſor Coſte, der ſich um Dieſes urtheil findet Rätigung durch das Wert „Charles berfullt hatte, wie dies bel ähnlichen Vorſtellungen dish n d 7 7 
3 ih Kant 10 . 17 ichen er noch] die bedeutendſten durch zahlreiche Werke vertreten. So finden wir 
10 Dice üünt cen jo vielache Verdiene erworben, Pr 5 1 pe ” reg das jein Bruder lege & 11 55 Fall war. Die oielfa vad in Cos daß Neug beim Durchblättern des Gude s Leonardo mit 9 Miene Ra⸗ 
che aller gyneliebigen Orten verpflanzt und auf dieſe We 8 u- wurde und das kürzlich mit dem vierten Band abgeſchloſſen] einen bedeutenden — 65 feines Vermögens in 1a el. Oderberger] phael mit 29, Tintoretto mit 13, Titian mit 30, Paul Veroneſe 
| gt, aufgeht, hat man auch in den Teichen bed den ich an demſelben findet ſich folgende Aeußerung; „Wäre] Eiſenbahn⸗Actien verloren habe, iſt nach % Calden Mitthei- | mit 10, Guido Reni mit 8, Domenichino mit 8, Rubens mit 4 5 
eine bedeutende Menge Salmen und Fore 5 ” — Oſten und dreißig Jahre alt, fo wollte ich, bevor lungen gänzlich erfunden, da Renz niemal } unt allen in den van Dyck mit 29, Claude Lorrain mit 16, Murillo mit 36. Die 
Stefſche und — iſt nun auf den Gedanken gekommen, a 1 zig Jahre Pc auf der einen Seite Peking, auff genannten Actien angelegt und ſich überhunez m Dans e: neueren Gemälde find faſt ausſchließlich von engliſchen Malern, 
cke macht man rei Seeumgebeuer zu pflegen. Zu biejem — liegt ſollte Konſtantinope wiſchen] macht habe, nur ein guter Schulreiter, memals aber ein be. von centinentalen finden wir nur wenige Namen, darunter Ver⸗ 
von künſtlich betete im College de France ein zur Aufnah würde abgen rel, und glücklich ſein. Der Kaiser von Rußland fenreiter zu ſein. m viel net, Scheffet, Delaroche. Galamıe, Bonheur, Meiffonnier, de Key- 
aus einer blauen S em Meerwaſſer beftimmtes Baſſin, deſſen ee entlanm acht werden; Freiheit und Preſſe follten ſeine Gren ** Am 1. Mai beſprach man in Polazpadcodlach das zwi- jer, Heß, Overbeck, Tivemand, Hildebrand. In der die Gemälde 
bepflanzen und mit dart beſtehenden Boden man mit Seetang n 8 wie Zündpapier entbrennen, dis die 1 105 feiner | ſchen zwei Studenten aus Dorpat im ie tel auf der] betreffenden Abtheilung des Catalogs wird auf Waagen's, Kug⸗ 
ſes Becken werden Sand und Kieſeln verſehen wird. Er dies U fün * im Herzen mein wäre; dann würde ich ihn unter preußifchen Grenze vorgefallene Piſtolenduell. era Gegner, von ler's und Paſſavant's Werke häufig Bezug genommen. Unter den 
oophy- die e t, legten eine] nicht zahlreichen Sculpturen begegnen wir den Namen von Gib⸗ 


den gebezirkes waren bei einem Viehſtand von 17785 Stück Rin⸗ 
170 Sia Pe von der Suuge heimgefucht, und in denjelben 
5 139 Een 1 2 1 3 . April krank verblie 
i neu hinzugekommen; hiervon find 2 Stück ge⸗ 
Procent garantirt :! en e en Krane „deen ge- 

Das „J. d. Conſt.“ meldet an der Spitze feiner . 25 ., Seuche an waren daſelbſt im Ganzen 781 Stück 
letzten Nummer in verblümten Worten dieſe Thatſache erkrankt, len 443 gefallen, 11 1% ieſe Seuchen. 
Aale be n a nee Hebe Gott, daß im olgt. Im Sandeter hahe — einem Siehe — 
Falle der Annahme dieſes Projectes es genügend wäre 9542 Stüd in 22 Ortſchaften und 29 verſeuchten Höfen zu dem 
und für die Regierung und das Land jene irkungen 


ie am a 5 bleron fen benen 5 Stück 84 neu fallen bin- 
a. welche die ieteri iſcht!“ | zugekommen; n efallen, 6 5 
1111... ̃ 
: Z „ 29 Stück erkrankt, „ 231 5 agen. In 
aus Conſtantinopel gemeldet: An der Spitze des] Jasloer Kreiſe wären bei e eu 
in, 16 Ortſchaften und 22 verſeuchten Höfen zu den am 15. 
April krank verbliebenen Stück Rinder 30 neu erkrankte hinzu⸗ 
gekommen von dieſen 33 Stück iſt 1 geneſen, 19 ſind gefallen, 
18 erſchlagen. Vom Ausbruch der Seuche 170 Stück erkrankt, 
4 geneſen, 112 gefallen, 54 gekeult. Im Tarnower Kreis wa⸗ 
den bei einem Viebſtand don 131 Stück in 2 Ortschaften und 
2 Höfen zu den am 1. April krank verbliebenen 7 Stück neue 
erkrankte nicht hinzugekommen; von dieſen 7 Stück 5 geneſen, 
2 gefallen, am 30. April ſomit kein Erkrantungsfall mehr zu 
melden. Vom Ausbruch der Seuche an waren dort 58 Stück 
erkrankt, davon 6 geneſen, 48 gefallen, 4 erſchlagen. In dem 
Wadowicer Kreis ſind bei einem Viebftande von 768 Stück 
in 8 Ortſchaften und 10 verſeuchten Höfen 43 Erkrankungsfälle 
vorgekommen, von dieſen erkrankten 43 Stück ſind 17 efallen, 
26 erſchlagen, keines geneſen. Seit Ausbruch der Seuche find 101 
Stück erkrankt, davon 1 geneſen, 50 gefallen, 50 erlölngen, Im 
Krakauer Bezirk war vom 16. bis 30. April in Giekfonice, 
dem einzigen und zwar erſt am 30. März von der Seuche be⸗ 
fallenen Ort, ein neuer Erkrankungsfall nicht vorgekommen, von 
den dort erkrankten 11 Stück ſind 2 gefallen, 9 erſchlagen und 
es wäre ſomit dort die Seuche als 5 75 zu betrachten. g 
Krakauer Eurs am 16. Mai. Silberrubel in polniſch 
Crt. 101½—verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Alf. 412 verl. 409 bez. Preuß. Crt. für fl. 130. — Thlr. 97 
verl. 96 ½ det Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 ½ bez. 
Ruff. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. holl. 
Dukaten 4.46 4.42. Oeſterr. Rand-Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98¾—98. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 84—83 /. Grundentl.⸗Oblig. 8079. 
National⸗Anleihe 84½—84 ohne Zinſen. . 


Telegr. Depeſche d. Oeſt. Correſp. 


Bologna, 13. Mai. Se. Heiligkeit begab ſich 
geſtern von Camerino über Tolentins nach Macerata, 
und wurde mit den lebhafteſten Feudenbezeugungen 
empfangen. c 


haben werden. Außer ihnen wird noch Herr Sarifi 
und ein Armenier Namens Fahreddin Oglu nebſt 2 
anderen Armeniern bezeichnet, deren Namen noch nicht 
; Das betreffende 
Project wurde bereits von einer Commiſſion einer lan⸗ 
gen und ſtrengen Prüfung unterworfen, allein der 


Projecte gegriffen, das ſeiner Zeit von den Herren 
Zrouve Chauvel und Stanley entworfen und der ho⸗ 


Die Preſſe d Orient vom 4. Mai hat Brief aus 
Teheran vom 13. Schaban (8. März.) Ein Cour⸗ 
rier hatte die Nachricht von dem zwiſchen Lord Cow⸗ 


jedoch dieſer Nachricht noch nicht; dagegen wird in 
dem Privatberichte der Preſſe d. Orient verſichert, daß 


Berlin, 16. Mai. Der eben erſchienene Staats- 
anzeiger meldet auf königl. Befehl die Verlobung des 
Prinzen Friedrich Wilhelms von Preußen mit der koͤnigl. 
großbrit. Prinzeſſin. 

Dresden, 16. Mai. Das heutige „Dresdner 
Journal“ meldet: Prinz Napoleon hat den Rauten⸗ 
kronorden erhalten und wird Dinſtag nach Paris zu⸗ 
rückkehren. Die deutſchen Großmächte haben in Folge 
der Antwort des däniſchen Cabinets die Vorlage an 
die Bundesverſammlung verſchoben. 

Paris, 17. Mai. Geſtern Abends 30% tige Rente 
169.43. — Staatsbahn 712. — Großfürſt Konftantin 


Teheran noch nicht bekannt oder wurden geheim ge⸗iſt nach Creuzot abgereiſt. Der „Moniteur“ bringt 
halten.] Die Kriegsrüſtungen dauerte am 8. März in aus Konſtantinopel vom 26. d. M. die Nachricht, der 
Perſien noch fort, da der Correſpondent der Preſſe perſiſch⸗engliſche Vertrag ſei am 14. April zu Teheran 
o Orient ſchreibt, der Schah habe einen Theil der ihm ratificirt und am 17. nach Bagdad abgeſchickt wurden. 
von den auf der Dftfeite des Kaſpi⸗See's ſtreifenden Turin, 15. Mai. Die „Gazzetta piemonteſe 

angenommen, und eine Abtbitung Diefer Arkan pe e e See 
angenomnen, un n 8 0 Li i x I 8 
Reiter ſei in Teheran bereits eingetroffen. — Der Mo⸗ figung Aleſſandria's ermächtigt. 

niteur de la Flotte will wiſſen, daß das Project zur a N i 
Ausführung der Euphrat⸗Eiſenbahn als vollkommen Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boezek. 
geſcheitert zu betrachten ſei. Auf einen aus London er⸗ 
haltenen Befehl hätten die Ingenieur? Mal Neic 
(Sohn) und der Hauptmann Howe die gs 9 
nenen Arbeiten eingeſtellt, und ſich am ei Be mit 
ihren Inſtrumenten zu Alexandrette eingeſchifft (e. 


Local und Provinzial Nachrichten. 


»Eine Verordnung der k. k. LanbestegiFung in der Buko⸗ 
wing vom 26. Zänner 1857 betrifft die uofelung de in Bezug 
auf die Geſundheit und Sittlichkeit des die a ee zu bil» 
ligende niit, vor Beerdigung eines TO liche Not in der 
ſelben Stube, wo ſich die Leiche befindet, form odtenmahl⸗ 
zeiten abzuhalten. 


bringt die amtliche Beftäti ißli 
gung von dem Mißlingen 
des engliſchen Bankprojects. Nach einer Corr. der 


Baltazzi und Xrifti, dem Gouvernement dieſe Verle⸗ 
genheit bereitet, indem einer der Brüder der erſtge⸗ 
nannten Firma eigens nach London reiste und dort 
alle oe Minen anlegte und ſpringen ließ, um 

lagen, was ihm 
Für weſſen Feld 


Verzeichniß der Angekommenen und i 
— — re bis 17. Mai. Abgereiſten 
g Dum Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. 2 ulius 
Ser Dembow. Johann More a. Polen. — 
Johan 1 a. Polen. Fr. Julia Trofnals ka, aus Sander. 
1 N Lgockt, d. Bochnia. Fr. Leokadia Kaminska, a. Polen. 
Felix Woſeikowski, a. Sander, Fr. Helena Gräfin Mala⸗ 
chawska, a. Dzikow. Clementine Homolacz, a. Zakopana. 
r. Johann Chronowski, a. Polen. Fr. Gabriela Gräfin 


Im Hotel de Dresde, die ‚Hrn. Gutsb. Adolph Czap⸗ 

kowski, a. Wien. Erasmus Lubkowski, a. Tarnow. 
Im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Alexander Gf. Eet- 
ner, aus Lemberg. Chriftopp Wydanowicz, a. Dzikow. Sta- 
Hau. Boleslaus de Zapolin Za- 


Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Heinrich Gf. Fredo, n. Dres. 
änke den. Fr. Kunigunde Zapalska, n. Wegrzynowie. Hr. Romuald 
gen des übermäßigen Genuſſes geiſtiger Ge alten, und vorzüg. Szymansfi, u. Riegocim. Fr. Emilie X 
lich des Branntweins ehörig aufklären. zu an N und dieſem 
ch greifenden gafter ſowie den traurigen 
Folgen 2 kräftig ; 
Ueber den Stand der Rinderpeſt im Krakauer 


Regterungsgebiet vom 19. bis 30. April wird uns nachſte⸗ 
benbes mitgetheilt. In 49 Ortſchaften des geſammten Rege 


BR, olen. 
Ladislaus Rakowoki, n Polen. Johann Morſtin, n. Polen. 
Anton Gawrofski, n. Polen. Johann bgocki, nach Polen. 
ow. ; 


ten u. ſ. w. eſterne, Seſchnecken, Tintenfiſche ) ppe ſchlagen und das baltiſche Meer wäre meine | einer außerordentlichen Wuth ge 
Eggenthüm e b en. Nen hofft auf dieſe Art die a Aeete Odin 28 von Indien nach Skandinavien; ſo] Reife von 60 und einigen Mellen aus be denen Univerfitäts- | jon, Marchal, Power, Canova, Geefs und Schwanthaler. Unter 
können. Es fragt ſich r Thiere ganz bequem beobachten zu ſ w 0 un und das Eis unter feinem Thron in Pe- ſtadt mit ihren Sekundanten zurück, dur! as weite Ge⸗ den Erzeugniſſen der Kunſt⸗Induſtrie befinden ſich Arbeiten in 


nur ˖ icht gleich tersburg zerbrechen“ ißt es in d biet Liefland und Ku hend vor der Verf las, Gmail rotla; „Arbeiten, ge: 
em ob die Seebewohner nicht g i 5 n.“ Auch heiß n dem Buche, man werde] biet von Liefland un rland, fliehend ® Verfolgung der] Glas, „Porzellan, Thon, Terracotta; Metall-Arbeiten, g. 
Sa fe ch in einem „ Mir ein 17 > Sir Charles ſagen? „Zwei war feine geheimnißvolle ihnen nachſtellenden Polizei, — . — 55 feindseligen Vor- ſchnittene Steine, Waffen, öbel x. Ein Theil dieſer Gegenſtände 
auch möglich, daß fe ſſch ſchnel das Zeitliche ſegnen. Es iſt Zur Harb gewann zwei große Schlachten, heirathete zwei Frauen] ſatz auszuführen. Das Duell hat, dem Verne omen nach, einen a zur n 5 Sammlung, welche das Ausſtellungs⸗ 
verſpeiſen. Der Versuch n in den erſten Tagen gegenseitig und. ard zweimal, einmal in Corunna und einmal ſpäter.“ enkſetzlichen Charakter dadur angenommen? „Man überein | Comits jelbft für 13,000 L. angekauft hat. Die chronologiſch ge⸗ 
Pariser Publikum wird ſich bang en 550 intereſſant und das gende u terifif ch für den Volksgeiſt in Rom ift gekommen war, in einer Diſtanz von uiſicherw ite an auf Kom⸗ ordnete Kupferſtich⸗Sammlung iſt ebenfalls außerordentlich reich⸗ 
eingerichtete Klein⸗Seeungeheler⸗ beellen, die von Herrn Coſte — roße ronlung, welche der „K. er. dort zugeht: | mando 6 Kugeln zu wechſeln. Unbegreif war der Er- haltig. 


8 ewahranſtalt zu beſuchen. iſche Leihhaus, Monte di Pietd, wo jeden Tag folg ein efahrloſer; der eine Gegner h Schuß in die . Fünf Geigen aus einem Stück Holz. Der König, 
einem nr orale sreuenburger N olhatauee ung“, durchſchnittlich die bedeutende Summe von 3000 Scudi (4500 Wade bekommen. Die Veranlaſſung zu der Feindſeligfeit konnte Hofinſtrumentenmacher Küngel in Berlin hat ein — von 
rechte, wird Abklatſche der jogenannten Ftanzöſiſchen Bürger Thaler) Auf Pfänder ausgeliehen wird, weit mehr noch die klei-] man nicht erfahren. wei Violinen, zwei Bratſchen und einem Cello, aus a em Stück 

irt die geſetzgebende Gewalt aus eübt durch Volksde - neren Pfandleiher der Rioni machten in den letzten Tagen ganz — hornholz angefertigt. Wie man jagt, it dieſer Fall in beſag 


Datirt, von denen je einer auf „500 örte G ER : Das ſelt 
1 00 See Neue x unerh eſchaͤfte. Glauben Sie aber nicht, daß Noth zum zteratur. tem Kunſtfache noch nicht vorgekommen. ene 
we 3 4 Bei zum Exceß gelten engel ue 30 Versetzen trieb, Mein, es war italienifhe Spteulallon 5 den Kunſt und Litera 5 ſtammt aus Ge Tuchfabrik im Oimiß und i ſeines Zeichens 
ber wenigſtens 140 kerung des Cantons war 70,758, giebt da Geldbeutel der Kaiſerin Mutter von Rußland. Das Volk in| Or. Kolb, einer der Haup HR er „Aug, a, ein altes Man = an dem die Wiener 5 Zähne wacker 
britannien eine Aud Abgeordnete: ein Maßſtab, wong Groß- Rom läßt ſich dazu von der Hoffnung beſtimmen, die Kaiſerin] befindet ſich gegenwärti zur völligen dem erherſtellung ſeiner] geübt haben. Wie Becken der don 6 nd aus italieni⸗ 
* von 55,274 Landſtänden haben und Frank- werde alle nicht allzu ohen Pfänder den Nachkommen der alten Geſundheit zu Cannftadt in der galvanis⸗ a Jusſchen eilan- hem Fichtenholz (aus dem Magazin 20 eſarini in Florenz) 
fa auslöſen, da bei der Auweſenbeit des ſtalt des Hofraths Dr. Kerner, Sohnes er beſaſtinus Kerner. | angefertigt. Herr Künzel, ein i Klungsechleſier. ſendet dieses 
würde. Daß das Buch, Sr mit 71,563 Mann aufitellen Kalſere Nicelaus und ſpäter von den Großfürſten onſtantin e Die Austellung in Manches ieh aue neun Abe] Quintett, das natürlich in an at gfarbe Wunderbar über: 
von jelbft. - üdget dabei nicht gut wegkommt, verſteht ſich und Michael etwas Aehnliches für die Armen fe ab. theilungen, jede von einem beſonderen Fachkundigen geordnet, Bil⸗ einftimmt und nur zusammen gung! . oll, nach Breslau 
Sir Charles y 6 Die Renz ſche Kunſtreitergeſellſchaft macht jetzt] der alter Meiſter, moderne Bilder, engliſche Bortrait-Samımlung, zur ſchleſiſchen Indufteſ arg ite 9 Er hat nicht weniger als 

ger Feldherr, aber auch alf ltd. der Molen als ein td. in Warſchau ede Geſchafte, nachdem fie bereits den Circus] Mi.iaturen, Sculpturen, Erzeugnisse en den il, Indufteis, Agua“ zwanzig Jahre daran gearbeitet, 
en großer Renommift betragptet, in Wredlau in einer Rehe von Worftellungen in einer Weite] ze, Kupferfige, Photographien. Von den alten Meiſtern find — 


reich ſich mit x 
Reusch Benzin ere Abgeordneter, größer als die feen Quiriten um ſo gewi 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 267 praes. Kundmachung. (510. 3) 

Aus Anlaß der Feſtſtellung in proviſoriſcher Weiſe 
des Konkretalſtatus für die Lemberger Staatsbuchhaltung, 
und die in Czernowitz für die Bukowina einzuſetzende 
Staatsbuchhaltungs-Abtheilung kommen zu Folge Erlaßes 
der h. k. k. Oberſten Rechnungs⸗Kontrolsbehörde vom 8. 
April 1857 3. 2096/110 nächſtens bei dieſen beiden 
Kontrolsbehörden mehrere Dienſtpoſten, und zwar aus 
der Kathegorte det Rechnungsofficiale mit 800 fl. 700 
fl. und 600 fl., der Ingroſſiſten mit 500 fl. und 400 
fl., und der Akzeſſiſten mit 350 fl. und 300 fl. Gehalt, 
zur Beſetzung. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörigbeleg⸗ 
ten Geſuche, in welchen ſich über Alter und Stand, über 
die zurückgelegten Studien der philoſophiſchen Jahrgänge, 
oder des Obergymnaſiums und der Verrechnungskunde, 
dann über die bisher dem Staate geleiſteten Civil⸗ und 
Militärdienſte oder über eine allfällige fonftige Verwen⸗ 
dung mittelſt glaubwirdiger Behälfe auszuweiſen iſt, im 
Wege ihrer Behörde, wenn fie in öffentlicher Dienftlei: 
ſtung ſtehen, ſonſt aber unmittelbar an die Amtsvor: 
ſtehung der Lemberger k. k. Staats buchhaltung längftend 
bis Ende Mai 1857 einzuſenden, wobei bemerkt wird, 
daß jene Kompetenten, welche ſich über das Studium der 
Verrechnungskunde mit einem ſtaatsgiltigen Zeugniſſe nicht 
auszuweiſen vermögen, im Falle der Berückſichtigung zut 
Nachtragung dieſes Studiums verpflichtet ſein werden, 

Nachdem ferner bei den genannten Kontrols⸗Behör: 
den auch Praktikanten mit dem Adjutum jährlicher 200 
fl. beſtehen werden, und bei der Krakauer k. k. Staats! 
buchhaltung ſelbſt noch einige adjutirte Praktikantenpo: 
ſten unbeſetzt find, fo wird hiefür der Concurs mit dem 
Beifügen eröffnet, daß die diesfäligen Bewerber das 18. 
Lebensjahr zurückgelegt haben, und ledigen Standes ‚fein 
ſollen, und daß fie ſich über ihre Geſundheitsumſtände 
mit einem ätztlichen, und über ihre Moralität mit einem 
obrigkeitlichen Zeugniſſe, ferner über die zurückgelegten 
Studien der philoſophiſchen Jahrgänge oder des Ober⸗ 
gymnaſiums, oder wenigſtens über die befriedigende Zu⸗ 
rücklegung der erſten 6 Gymnaſial⸗Jahrgänge, oder über 
die zurückgelegten Studien⸗Jahrgänge der komerziellen 
Abtheilung an einem politechniſchen Inſtitute, oder end⸗ 
lich über 6 Jahrgaͤnge an einer höheren Militär- Erzie⸗ 
hungs⸗Anſtalt, woran ſich in den 3 letztbezeichneten Fal: 
len eine ungefähr 2 jährige für den Buchhaltungsdienſt 
vorbereitende öffentliche, oder Privat⸗Dienſtleiſtung anzu⸗ 
weihen hätte, — endlich über ihren, bis zu definitiven 
Anſtellung geſicherten Lebensunterhalt, durch glaubwür⸗ 
dige Behelfe auszuweiſen haben. Die gehörig belegten 
Geſuche um eine adjutirte Praktikantenſtelle find entwe⸗ 
der an die h. k. k. Oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde 
in Wien, oder an die Amtsvorſtehung der Staatsbuch⸗ 
haltung desjenigen Kronlande, in weichem die Seſuchs⸗ 
ſteller domiziliren, laͤngſtens dis Ende Mai 1857 einzu⸗ 
ſenden, wo die Bewerber im Falle ihrer Rückſichtswür⸗ 
digkeit der vorgeſchiebenen Praktikantenprüfung werden 
unterzogen werden. 

Vom Vorſtande der k. k. Staats buchhaltung. 

Krakau, am 3. April 1857. 


3. 685 Jud. Gerichtliche Feilbietung. (566.3) 

Vom k. k. Bezirksamte Woynicz als Gericht, wird 
hiermit bekannt gemacht: 

Es ſei über Anſuchen des Hrn. Anton Galkowski, 
Adam Bienkowski'ſchen Concurs⸗Maſſa⸗Verwalter, die 
gerichtliche Feilbietung des in obige Eoncursmaſſa gehö— 
rigen, zu Olszyny dieſes Bezirkes befindlichen bewegli⸗ 
chen Vermögens, beſtehend aus 150 Koretz Getreide, 
Pferden, Rindvieh, Wirthſchafts⸗Geräthen, Möbeln, 
Kleidungsſtücken, Einrichtungsſtücken, bewilliget und zur 
Vornahme der erſte Termin auf den 2. Juni, der zweite 
Termin auf den 16. Juni 1857, jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags im Hofgebaͤude zu Olszyny mit dem Bei⸗ 
ſatze beſtimmt worden, daß diejenigen Fahrniſſe, welche 
weder bei der erſten noch bei der zweiten Tagfahrt we⸗ 
nigſtens um den Schätzungswerth an den Mann gebracht 
werden, bis nach verfaßtem Klaſſificationsurtheile aufbe⸗ 
wahrt werden ſollen. 

Wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

oynicz, am 8. Mai 1857. 


Privat ⸗Junſerate. 
Aichele & Bachmann’s 


Maschinenbau- Anstalt 


in, S ö | 

m 1  „ähreiber-Strasse Nr. 21, 
h „n Anfertigung von allen in das Ma⸗ 

ſchinenfach ſchlagenden Arbeſte 
Conſtructionen und foltbeften 8 welche nach den neuſten 
ligſten Preiſen angefertigt w auart, ſowie zu den bil⸗ 
ig ir: Dampfmaſchinen erden, insbeſondere aber lie⸗ 
fern wilt leitungen RA ine Keſſel von allen Grö⸗ 
Wellenleitungen, „öhrentettungen, Waſſerräder 
Drehbänke, Bohrmaff Hobel 29 
Frais maſchinen; 8 9 n 5 9 
nereien und Bräuereſen, for * 
nn für Buchdrudereien, ſowie alle Arten 
Ein Privatbeamte, 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, benimmt 
zur genauſten Beſorgung en 
ueberſ N Polni 
jeder Art, aus dem Deut ſ 2 ſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deu „ 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


vom 16. Mai 1857, 


Geld. Waare 
1 Nat.⸗Anlehen zu 5 — 84½ —8 
Die a Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5%œ TR, 
| Lomb. venet, Anlehen zu 5% „ 96 —961 
D 5 C 0 4, Au 0 9 —5 N 
95 ne 0 bi —73%, 
detto THE 65½ 65% 
* Ä N 0 K | h detto „ 50¼— 07 
8 detto WR 1 
8 — 22 J 6 detto 221 1% . 25 
verſehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polniſchen Lettern jeder Ferm ung . Rückz. 5% 99ů—— 
Größe, und der feinſten Druckſchwärze nicht minder auch allen anderen Farben, beſchäftigt bereits eſther f detto 4% 2 
eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei-Beſtellungen jeder Art, auch under detto „ 4% 94—.— 
ger anhin erke. Tabellen, Handels: und Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, dae deen Und . / 88½—88½ 
Ankün gungen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten Effectuirung zu übernehmen. detto der eee as de. „ 9% 7980 
Die damit verbundene neu errichtete Banco, Obligafonen %% BE 
4 5 AA 1 ule en v. J. 1834 33330 
a etto 11889 139712 
1 ograp le d Come, Menge eee e OR 105 
es 90 2 eine. 2 16% 16% 
Saliz, Pfandbri on 
1 ‘ fi . ordbahn⸗ briefe zu 4%. 81—82 
en ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller Lithographie: Arbeiten in elegantefter Schrift Joggen f Obfig 1 5% 86½—86% 
und f San, zu Feder⸗, Kreide und gravirter Zeichnungen als auch eleganter f. od ampfſchiff⸗Obl. Sir. ; u 
ten, in Schwarz, Gold-, Silber: und Buntdeud (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 35 g nlorltang, A, Silber) ES si im . 9192 
auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu - J faltet ene der Staats- Eiſenbahn Ge 
0 a Actien der Nan 275 Frances per Stück. 113—114 
0 5% Pfandbri ee 4,9. „27 TER FESTE SEEN 
e rin ＋ sun | iS Acteen der Sr der Nationalbank 12imonatlihe. 99/¼—99 7% 
5 7 5 7 ee De ee a PIE BREIT A 
, 1 \ „ „ Buda e e⸗Geſ ... . 123 —123 
Titelblteiſchen Karten, archäologiſchen und numismatiſchen Tafeln, Noten, „ „ Nardbahn ur Cinundner Eſſendabn. _ 266-268 ö 
graphiſch r Auf⸗ und Ueberſchriften, Diplomen, Namensfertigungen; kalli⸗ 38 Kae ahn. Ge zu 500 Fr. 288 258% 
1 iſchen und Zeichnungs⸗Muſterkarten und Vorſchriften, Viſiten⸗ und Adres mt 30 pd Wahn u 200 fl. 2 
arten, Vall⸗, Glückwunſch⸗ und Verlobungskarten, Tanzordnungen, Program iR Süd. Norwdeutſc enn lung. + 100% 100% 
men, a echnungen, Circularien, Conto eurrents, Wechſel⸗, Brief-, Noten: un „, , Theißbahn pen Verbindungsbahn 107%, —107½ 
Vatan Blanqueten, Preis⸗Courants, aller Arten Tabellen, Liqueur, Wen, Wonen, 15.20: 250% 257 
erlupe und ſonſtigen Etiquetten, Getränk⸗ und Speiſe⸗ Tarifen, Apothe er RER NO Tapets-Gefellihaft . "572 
ker⸗ und Waaren⸗Signaturen, Vignetten, l und Briefeouverts mit N Seite * 
Anſichten, Wappen und Namenszeichnungen, Aetienblättern, Briefunterlagen, „ „Heſther Kettenbr.⸗Geſelſch. 420—423 
Militär: und anderer Bilderbögen . zur forgfältigften Ausführung ſowohl in Hinficht der Kun „ „ zwienet Damon. ⸗Geſelſch. 8057 
als auch der techniſchen Vollendung, in Schwarz, Farben, Gold: und Silberdruck. RE 17 2 Ci al 1. Emi 27—23 
Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon- Fürſt Serhay 40 fl. 99 ma pe 37—38 
nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß na Art] F. Windiſchgrätz 0 2:2. 5778 
der EA e im Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei- und Litho⸗ Gf. Walftein 20 „ Ta 
graphie-Kunſt vollkommen zu entfprechen ; mit den erſten in⸗ sländi 6 iks⸗ un „ Keglevich 10 „ * 
Handelsha A ſp ed 8 1 n in und ausländiſchen Fabriks un» Ka Guln 5 5 14—14% 
äuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpft, von denen der ganze ne „ St. Genois 40 40—40½ 
hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, Farbe und ſonſtigen Druckerei- und Lithographie = Apparaten „ Palffy 40 a —39%, 
und Utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo daß alle Beſtellungen „ Clary 40 „ 38% 38 
ene 4 
zu den billigſten Preiſen Ymlavan (2 Jen). 97 
[7 f f 75 5 80.). AI, 
und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem Beſtimmungsorte zugeſendet werden. Bufareſt (31 T. Sicht) 1 
Von den meiſten obangeführten Artikeln find bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 2 403— 
5 es Gefällige auswärtige 18 erbittet man franco unter u Aenne 2 Non) 8 1 2 
9 2 er Adreſſe: ivorno (2 Mon. Be 
5 j f 0 London 6 Mon) 8 a 
Druckerei oder Lithographie des „Crus“ Pane 4e en 10% 
in Krakau, Ningplatz; Haus „Krzysztofory“ Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio . e 
Napoleonsd'or . 777 
(519. 5) uf Sovereignd. N 
Ne 
e Ruſſ. Imperiale 8 24 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


Hauptagentſchaft 


— — g nn BY» 


Die gefertigte 


4 15 ca C um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
5 der k. k. privilegirten a en (um 9 bed We Abende * 

7 . i um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
Perfiherungs - Öefellfchaft s Hege ar Be bun 

RR Warſchau um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 

| € C | rg in Krakau: 
1 b | | \ 8 % (um 5 Uhr 20 Minute 

2 & j { DPI 1 } F . 0 E von Dembica ( um 2 Uhr 36 Minuten Rain 

a K en N ae son Wien (um 11 Ah 25 Minuten Vormittag 

LI L von Breslau u ( a ke i Blind een 

d R : um 2 Uhr 55 Mi 
nimmt ſich die Ehre, dem geehrten P. T. verſichernden Publicum für das ihr bisher geſchenkte Jutrauen i NN gs nen Nachmiltag 
mt 1 N: N f ihren gang von Dembica; 

verbindlichſten Dan rſtatten, und um weiteren geneigten Zuſpruch zu erſuchen, da es auch weiterhin ihr an: nach Krakau ' um 11 Uhr 15 Minuten Vormitt 

gelegentlichſtes Streben ſein wird, alles Mögliche zur vollen — ub: nach Mitternacht. 15 


riedenſtellung der gee 
aufzubieten. Nb 5 ee 
Die k. k. priv. Azlenda Assieuratrice in Trieſt, die älteſte Verſicherungs-⸗Anſtalt i öfter: 
reichiſchen Staaten, 150 Verſicherungen jeder Art, 195 zwar: e eee mi 
a) gegen Schäden durch Feuer und Blitz verurſacht, 
b) gegen allerlei 7 welche an reiſenden Waaren zu Land und Waſſer vorfallen können. 
e) Verſicherungen oll Feldfrüchte egen Hagelſchäden auf eigenes Riſied, d. i. mit der Ver: 
pflichtung Capital Erſatzleiſtung im Schadensfalle; endlich N 
d) Lebens: Cap! alien: und Nenten:Verficherungen für den Todes: oder Ueberlebungsfall 
Die Bedingte er k. k. priv. Azienda Assicuratrice find höchſt billig, die Prämien äußerſt 
mäßig und feſt, und A, dieſe Anſtalt durch die ſchnellſte und befriedigendſte Entwicklung der vorgefallenen 
Schäden und durch ſogleiche Baarzahlung der liquldirten, ſtets auszeichnet, und deswegen das öffentliche Ur⸗ 
heil über dieſelbe, welches ſich fo oft durch die ſchmeichelhafteſte Anerkennung in den öffentlichen Blättern kund⸗ 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des 5 Blum und J. Pfeiffer. 
i Montag, den 18. Mai 1887. 
Zweite Gaſtvorſtellung des k. k. Hofopernſängers Hrn. 


Joſeph Erl. 
WILHELM TELL 


Große hiſtoriſch-romantiſche Oper in 4 Acten von Joach. Roſſinl. 


gibt, gerechtfertigt wird, ſo nimmt ſich der gefertigte Hauptagent die Freiheit zur lebhaften Theiln 18 een 
einzuladen. Krakau, im April 4 7055 Hauptag ö heilnahme höflichſt Per fonen: 
Hermann Geſſler, Reichsvoigt der 


Ne 


Schweiz 7. Hr. Jarpy. 
Mathilde, Edeldame N Hofe. 5 ai 
Rudolf Harras, Geſſlers Stallmeiſter Hr. Reuther. 
Wilhelm Tell, Hr. Richard Nolden, 
Walther gürft, Hr. Huffar. 


jeder Zeit anzuempfehlen. 


bewandert in der Kunſt, mit, Bahrern verfchiedene Me⸗ Nähere Auskünfte werden auf briefliche fi Melchthal, Hr. Fre 
5 : 5 rankirte An: So en. 
talle und bea e der Erde fragen unter ſeiner Adreſſe in Krzeszowice, " Großher- Arnold, deſſen Sohn, Schweizer ul 
ausfindig zu ma en, die Ehre, feinel zogthum Krakau, bereitwilligſt ertheilt. (587.1) a ger Fiſcher 955 en 
5 uont, ' r. Giſela. 
Meteorologiſche Beobachtungen. Hedwig, Kale Fel. Chriſtinus 
mmt, ohn l. L 5 

= +58 eratur | Speeifiihe Gem. „ Frl. Lay. 

2 ee 1 2 Zeuctigteit Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen . che nen, Söldner, Schweizer aus Urt, 
23 in Parall ein aumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 1. Act vor T und Unterwalden, Volk von Altdorf. 
0° m — > li von T . Markte als Wohnung, 2. im Walde und auf de 
i 2; a ecke 
17 5 8 3 U 73 79 Oſt Nordoſt ſchwach 0 Wolken Arnold am See. Zelt 1087. 

Tan 127 7 Nord schwach —— 1 = 0 7 7 r. Erl, 
1 10 328 63 8,5 1 Nordoſt 12 trüb 7 . ofopernfünge? 
329 41 5,8 2 Oſt Nordoſt ſchwach heiter Preife find bekannt. — Anfang 7¼ Uhr. 

Anton Ozaplinski, Buchbruderef Geschäftsleiter "Mit einer Beilage. 


Montag, 


Amtliche Erlaͤſſe. 


N. 1625 civ. Ediet. 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Martianna 
Kossecka und deren dem Namen, Leben und Wohn⸗ 
orte unbekannten Erben und Rechtsnehmern mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die: 
ſelbe Herr Stanislaus Radomyski wegen Löſchung aus 
dem Guts antheile Eukowica „wyzni dwor“ genannt, 
der Dom 98 pag. 367 n. 24 on. haftenden Summe 
pr. 1500 fl. poln. ſammt Zinſen und Bezugspoſten 
Klage angebracht und um richterliche Hülfe gebeten, 
worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung die⸗ 
ſer Streitſache auf den 2. September 1857 um 10 
Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advocaten 


(545.2—3), 8 


| on. und über den Gutsantheile Lukowica nizni 


bek, und deſſen allenfalls verſtorbenen dem Namen, Le-] nislaus Radomyski wegen Löſchung aus dem Laſten⸗ 
ben und Wohnorte unbekannten Erben mittelſt gegenwär⸗] ſtande des Gutsantheiles Eukowiea wyzny dwör ge: 


5 Edictes bekannt gemacht, es habe wider denſelben 


Trembecka und Andere wegen 
dem Gutsantheile Eukowica wyzni dwör genannt n. 


dwör genannt n. 6 on. haftende Summe von 2911 
fl. pol. 14 gr. ſammt dem bis zu dieſem 
pr. 2911 fl. pol. 14 gr. aufgewachſenen 
ſonſtigen Nebengebühren, und Bezugspoſten, 


Zinſen, und 
durch Ver⸗ 


jährung erloſchen, und zur Löſchung au 


angebracht und um richterliche Hilfe f 
die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung 1 
ſache auf den 19. Auguſt 1857 um 1 ormit⸗ 
tags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des 
iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertrettung 


und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advo⸗ 


Dr. Berſohn mit Subſtituirung des Advocaten Dr. katen Dr. Micewski mit Subſtitutrung des Advokaten 


Micewski als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ Dr. 


brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgefchriebe- 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. N 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 6. April 1857. 


1703. Ediet. (554. 2—3) 


Vom Neu ⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte unbekannten Thomas Fol- 
tynski ſo wie deſſen allenfalls verſtorbenen, dem Namen, 
Leben und Wohnorte unbekannten Erben und Rechtsneh⸗ 
mern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider dleſelben Stanislaus Radomyski wegen Lö⸗ 
ſchung aus dem Gutsantheile Eukowiea nizny dwör 
genannt, des für Thomas Foltynski haftenden 2jähri⸗ 
gen Pachtrechtes dieſes Gutsantheils Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache auf den 
16. September 1857 um 10 uhr Vormittags anbe⸗ 
raumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deſſen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten 
Dr. Micewski mit Subſtituirung des Advokaten Dr. 
Bersohn als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtssache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 0 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu . 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt a, 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen pre 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 120 
ſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 6. April 1857. TEE 


N. 1810. Edict. 6555. 2-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte unbekannten Anton Janowski, 
Josef Nidecki und Josef Kalinowski ſo wie deren 
allenfalls verſtorbenen, dem Namen, Leben und Wohn: 
orte unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Stanislaus 
Radomyski wegen Erkenntniß, daß die über dem Guts⸗ 
antheile Eukowica wyZny dwör genannt,! = 
haftende Summe pr. 2000 fl. pol. ſammt Zinſen, » 
ſten und Bezugspoſten durch Verjährung erloſchen und 
zur Löſchung aus dem Laſtenſtande des genannten Guts⸗ 
antheils geeignet ſei, Klage angebracht und um richter: 
liche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen 
Verhandlung dieſer Streitſache auf den ET 
„um 10 uhr Vormittags anberaumt wurde. 
iſt, 17 — daa fenchaltsert der Belangten nicht . 
und auf deren k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Bat 2 
ten Dr. Micey Gefahr und Koſten den hieſigen 3 5 
Bersohn als Cur mit Subſtituirung des Advokaten 5 
brachte Rechtsſt N beftellt, mit welchem die ange 
nen Gerichtsordn nach der für Galizien vorgeſchrie 

Durch dieſes Eb: erbandelt werden wird. 

i Edict we die Belangten 
erinnert, zur rechten rden demnach — 
oder die erforderlichen Ne entweder ſelbſt zu 2 
treter mitzutheilen, I wi chts behelfe dem beſtellten 


; walter 
su einen und. biefem k. f. rem andern Sad) 
zebaupt die zur Vertheidigung dienli ifts⸗ 
enlichen vorſchrif 
mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, 3 ſich die aus 


deren Verabfäumeng entſtehe er 
nd beizu⸗ 
meſſen haben werden. 1 


dem Rathe 


8. 


des k. k. Kreisgerichtes. 


Neu⸗Sandez, am 6. April 1857. 

N. 
181. Ediet. 6586.23 
Vom 


Neu⸗ Sande g ; 
dem L zer k. k. Kreisgerichte wird dem 
em Leben, and Mezger, het anne Semen Saem- 


n. 10 on. Ifam 


Kreis- Gerichte anzuzeigen, v 


Bersohn als Curator beſtellt, mit welchem die an⸗ 
gebrachte Rechtsſache nach der für dani worgeſchri 
benen Gerichtsordnung verhandelt ach 175 85 ; 

Durch dieſes Ediet wird Wbt er Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſe 1 oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe 2 Sas ten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen 5 ET chwalter zu wäh⸗ 
len und diefem Kreis⸗Gerichte an e die 
zur Vertheidigung dienlichen 15 0 N mäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem 15 ſelbſt 6% deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folge eizumeſſen haben 
wird. Aus dem Rothe on N N Kreisgerichtes. 
Neu⸗ Sünde, . 

Ediet. 


N. 1834. (557. 2—3) 


eu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Un Wohnorte re Thekla Sendzimir, 
und im Todesfalle ae Mei dem Namen, Leben 
und Wohnorte unbe Wie je rben hiemit bekannt ge: 
macht, es habe 0 1 en Stanislaus Radomyski 
wegen Löschung aus dem Gutsantheile Eukowica wyzni 
unt den n. 12. on. im Betrage von 2665 
3% gr., und der n. 13 on. im Betrage von 
haftenden Summen Klage angebracht und 
iche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur 
mündlichen Verhandlung dieſer Streitſache auf den 26. 
Auguſt 1857 um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 
a der Aufenthaltsort der Belangten nicht bekannt 
iſt ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
ten Dr. bai mit Subſtituirung des Advokaten 
. Curator beſtellt, mit welchem die an⸗ 
Peda ln nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
Durch diefes 1 verhandelt werden wird. 
nert, zur rech Edict wird demnach der Belangte ein: 
auch einen ter Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
Kreis- Ger andern Sachwalter zu wählen und dieſem 
gung . anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidt— 
fen, indem en vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 
henden Fol er ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 
gen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Neu, dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
18 
5 Edict. 6588.5 


dem Leh, den Sande k. k. Kreisgerichte wird dem, 
kowski u und Wohnorte nach unbekanten Anton Mit- 
men, Leb nd im Todesfalle deſſelben, deſſen dem Na- 
Erben 175 und Wohnorte nach ebenfalls unbekannton 
es habe 115. gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, 
Löſchung ider dieſelben Stanislaus Radomyski, wegen 
wica . aus dem Laſtenſtande des Gutsantheils Luko- 
urtheils bond dwör genannt, des n. 44 on. haftenden 
zugeſpro hene 26. Auguſt 1795 nament ich der damit 
bracht nunfen, often und Begugspoften Klage unge: 
Tagfahrt um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
auf de t zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache 
bett u 23. September 1857 um 10 Uhr Vormittags 
amt wurde. f 
fo ba der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, 
9 8 das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
ac Gefahr und Koften den hieſigen Advokaten Dr. 
lohn ai mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Ber- 
Rechte, 8 Curator beſtelt, mit welchem die angebrachte 
kichtso ache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge⸗ 
nung verhadelt werden wird. 
erinnert dieſes Edict werden demnach die Belangten 
oder di“ zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
Pe 1 erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Wer: 
a itzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
* blen und dieſem Kreis Gerichte anzuzeigen, über- 
Rechts zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftemäſigen 
gittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren 
En — enſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
Aus dem Rathe des k. 
eu⸗Sandez, am 5 April 


Nr. 1846. Ediet. (559. 2—3) 


Vom Neu-⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte unbekannten Thekla Sendzimir 
und im Todesfalle derſelben, deren dem Namen, Leben 
und Wohnorte unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen 


Edictes bekannt gemacht, es habe wider diefelben Sta⸗ 


k. Kreisgerichtes. 
1857. ? — 


tanislaus Radomyski, Josefa Dzianott, Valeria 
Erkenntniß, daß die über 


Capitalsbetrage 


s dem Laſten⸗ 


ſtande des genannten Gutsantheils geeignet ſei, Klage 
gebeten, worüber 


Belangten nicht bekannt 


en Summe pr. 2726 fl. pol. 11½ gr. 


Beilage zu Ur. 112 der „Krakauer Zeitung.“ 


nannt, der n. 22 on. haftenden Summe pr. 3333 fl. 


guſt 1857 um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten nicht bekannt 


iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Bertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 


gebrachte Rechtsſache nach der 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


erinnert, zu rechten 


treter mitzutheilen, oder au 
zu wahlen und dieſem Kreis - 


Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 
Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 6. April 1857. 


3. 1750. Ediet. (568. 2—3) 
Vom Neu⸗Sandezes k. k. Kreisgerichte wird den Ab: 


weſenden und dem Namen nach unbekannten Erben des 
Michael Ulatowski mittelſt gegeuwärtigen Edictes be⸗ 
kannt gemacht, es habe wider dieſelben Hr. Felir Zu- 
rowski wegen Löſchung der Cautionsſumme von 1600 
fl. pol. aus dem Laſtenſtande von Sarysz n. 1. on. un 


term 22. März 1857 3. 1750 Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur 
mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache auf den 15. 
Juli 1857 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten nicht be⸗ 
kannt iſt, fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Ver⸗ 
trettung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen 
Landes⸗Advokaten Dr. Micewski mit Subſtituirung des 
Hr. Landes⸗Adv. Dr. Zielinski als Curator beſtellt, mit 
welchem die Angebrachte Rechtsſache nach der für Bali: 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer: 
den wird. 

5 Durch dieſes Edict werden demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erfordtrlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einem andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 23. April 1857. 1 


3. 1751 Ediet. 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgeeichte wird den ab⸗ 
weſenden und Wohnorte nach unbekannten Erben des 
Peter Stadnicki nämlich; a) Josef Stadnicki, b) 
Thekla de Stadnickie Giebultowska. Den Erben 
nach Kasimir Waligörski nämlich: a). ns Wali- 
görski, b) Elisabeth de Waligörskie Rekleweka, 
c) Apollonia de Waligörskie * und d) 
Adalbert Waligorski, endlich den dem "eben und 
Wohnorte nach unbekannte Erben des 32 757 Wali- 
görski und den allenfälligen Erben ober 1 echtsnehmern 
aller erwähnten Perſonen mittelſt gegenwärtigen Edittes 
bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Hen Felix Zu- 
aowski wegen Löſchung der Cautionsſumme von 6260 
fl. pol. 20 gr. aus dem Laſtenſtande 1 
n. 2. on unterm 22. März 1857 3. 1751 Klage an: 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsfache 
auf den 5. Auguſt 1857 um 10 Uhr Vormittags be⸗ 
ſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten nicht bekannt 
iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Adwoka⸗ 
ten Dr. Zajkowski mit Subſtituirung des Landesadv. 
Dr. Zizlinski als Curator beſtellt, mit welchem die an⸗ 
gebrachte Rechtsſache nach der füt alizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einem ndern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem 12 u die aus deren 
Berabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. Kun 

Aus dem Rathe des k. k. „ dees. 

Neu-⸗Sandez, am 22. April 185 


Nr. 1749/8557 eiv. Ediet. (567.23) 


Vom Neu-Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den 
Abweſenden und dem Wohnorte nac) unbekannten Be⸗ 
langten Julianna Zurowska geborne Dydynska, und 
dem Adalbert Tetmajer, ſowie deren allenfälligen dem 
Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben 
mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelben Herr Felix ZUrOWER wegen Löſchung 
der Poſt Dom. 76 pag. 445 n. 4 On, aus dem Laſten⸗ 
ſtande der Güter Sarysz lang, deren nachfolgenden 
und Superfätzen unterm 22. März 1857 3. 1749 


* 


pol. 10 gr. ſ. N. Gebühren, Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur münd⸗ 
lichen Verhandlung dieſer Rechtsſache auf den 26. Au⸗ 


ten Dr. Micewski mit Subſtituirung des Advokaten 
Dr. Bersohn als Curator beſtellt, mit welchem die an⸗ 
für Galizien vorgeſchrie⸗ 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 


Zeit entweder ſelbſt i 
ö zu erſcheinen 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 


einen andern Sachwalter 
. Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 


(569. 23) 


der Güter Sarysz 


18. Mai 1857. 


Klage angebracht und um richterliche Hülfe gebeten, 
worüber die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung die⸗ 
ſer Rechtsſache auf den 15. Juli 1857 um 10 uhr 
Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten nicht be⸗ 
kannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deren Ver⸗ 
tretung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen 
Landesadv. Dr. Zajkowski mit Subftituirung des Hrn. 
Landesadv. Dr. Zielinski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriſchrifts⸗ 
mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben werden. 98 97 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu-Sandez, am 22. April 1857. 


3. 9877. Ediet. (529. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgericht wird dem dem Le⸗ 
ben und dem Wohnorte nach unbekannten Belangten, 
als: Ignatz Lapiniski, Agnes Kochanaka, Valentin 
Rutkowski, Victoria Lapinska, Stanislaus Lapin- 
ski, Angela Lapinska, Friedrich Grafen Ankwicz, 
Josef Kalesanty Gorczynski, Catharina Gorczyn- 
ska, — der Maſſe und den dem Namen und dem 
Wohnorte nach unbekannten Gläubigern der Josef Ma- 
lachowski, Cajetan Cieszanowski, Berl Schönfeld. 
Leib Brand, Mendel Held, Johann Maslowski, 
Julianna Maslowska, Apolonia Wilkoszewska, Onu- 
frius Dzianotty, Josefa Angela Ludwika drei N. 
Lapinska, Abraham Lippmann, Simon Starowie)- 
ski, Agnes de Albertowskie Starowiejska, Thomas 
Wojtalowiez, Salamon Bornstein, Anton Krzy- 
sztofowiez, Felix Gniewosz, Vincenz Falecki, Do- 
minika Frein Lewartowska, endlich Ignatz Paprocki 
und im Falle Ablebens diefer Belangten, deren dem Le⸗ 
ben und dem Wohnorte nach unbekannten Erben mittelſt 
gegenwärtigen Ediets bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben und andere mehrere Chaim Leib Feigenbaum 
wegen Zurechterkennung: daß die in der vom Tarnower 
k. k. Landrechte unterm 16. 21. und 22. September 
1852 3. 11025 betreff der Collocirung der über Dela- 
‚stowice ſammt Attin. verfichert geweſenen Hypothekar⸗ 
gläubiger mit ihren Forderungen, auf dem Kaufpreiſe 
dieſer Güter erlaffene Zahlungsordnung und app. Ent⸗ 
ſcheidung vom 30. Mai 1833 3. 7118 aus dieſem 
Kaufpreiſe für folgende Gläubiger angewieſene Beträge 
und zwar: 

1. Der 10. loco für Joſefa Pininska 2te Ehe Gräfin 
Lapinska geborne Ankwiez und ihren Erben und 
Rechtsnehmer auf Grund der num. 21 on. präno⸗ 
tirten unbeſtimmten Verbindlichkeit der Ignatz La- 
inski rückſichtlich der die Güter Kielköw fammt 
ttin. gravirenden Laſten, angewieſene Betrag von 
49064 fl. 46 ¾ kr. CM. 

5 125 für die e e der Güter 
elastowice angewieſene Betra 56; p 
zus gerwief trag von 5637 fl. 30 
e. 3 loco für den Gläubiger der Joset Mala- 
ouski zur Befriedigung der Summe pr. 39000 

fl. pol. angewieſene Betrag von 3900 fl. CM. 
Der 5. loco für Cajetan Cieszanowski zur Be: 
friedigung der Summe pr. 22490 fl. pol. angewie⸗ 
ſene Vetrag von 2593 fl. 2 kr. CM. 
Der 6. loco für Berl Schönfeld, Leib Brand und 
Mendel Held zur Befriedigung der Summe von 
3100 fl. WW. den Betrag von 2070 fl. CM. rück⸗ 
ſichtlich 830 fl. CM. 
Der 7. loco für Johann und Julianna Maslowskie 
zur Befriedigung der Summe pr. 2955 fl. 39 ¾ kr. 
WW. und 18 fl. 34 kr. WW. angewieſene Betrag 
1366 fl. 56 kr. CM. 
7. Der 8. loco für Onufrius Dzianotty zur Befriedi⸗ 
gung der Summe von 1312 fl. 34 kr. CM. ange: 
wiefene Betrag von 527 fl. 1½ kr. CM. und 
der 9. loco für Angela Lapinska zur Befriedigung 
der Summe von 3493 fl. WW. angewieſene Be⸗ 
trag von 1616 fl. 56 kr. CM. 
kein Eigenthum der reſpectiven Gläubiger bilden, und 
dieſe Gläubiger kein Recht haben, dieſe angeblichen For⸗ 
derungen aus dem Kaufpreis der Güter Delastowice 
zu fordern, daß ſowohl dieſen Gläubigern das Recht zu 
den reſp. Forderungen, als auch dem Peter Gfn Ank- 
wiez das Recht der zu feinen Gunſten num. 23 on. 
haftende Schuld pr. 3117 Af holl. und dem Hrn Ignatz 
Paprocki das Recht die zu ſeinen Gunſten num. 24, 
34 und 35 haftenden Schuld pr. 30,407 fl. 17/, kr. 
CM. überhaupt und in ſonderheit aus dem Kaufpreiſe 
der Güter Delastowice ſammt Attin. und bezüglich aus 
dem am 2. 3. 5. 6. 7. 8. 9. 10. Platze in der Zah⸗ 
lungstabelle kollozirten Fonde zu fordern erloſchen, und 
dieſe Laſtenpoſten zu extabuliren ſeien, ſo wie daß die 
zu erledigenden Fonde das Eigenthum des Klaͤgers aus⸗ 
machen und ihm zu theilweifen Befriedigung ſeiner 25 
on. verſicherten Forderung pr. 3375 FE Hell. aus der 
größeren intabulirten Forderung pr. 3000 H und 500 
+ holl. ſammt Intereſſen auszuzahlen ſeien, Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
fie die Einrede binnen 45 Tagen zu erſtatten haben. 
Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten unbekannt ift, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und en den hieſigen Landes⸗ und 


* 


Gerichts⸗Advokaten Dr. Stojakowski mit Subftituirung 
des Advokaten Dr. Serda als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarnow, am 30. December 1856. 


Ediet. 


N. 4097. 


angeordnet wurde. 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗ Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
und Gerichts⸗Advocaten Dr. Kaczkowski mit Subſti⸗ 
tuirung des Advokaten Dr. Rutowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichts ordnung verhandelt wer: 


— 


den wird. 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zu rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Landes: Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarnow, am 31. März 1857. 


Nr. 3347. 


und als ſolcher behandelt werden würde. 
Zabno, am 24. April 1857. 


N. 1795. 


litärpflichtige Individuen 


Vor, und Zunamen Wohnort H. N. G. J. Vor⸗ und Zunamen Wohnort HR. G. J. 
Andreas Niemiec Budy Lancuckie rn 18360 Alexander Zielinski Wisnicz Stadt 66/2 1836 
— Medynia — F 21 244 4% 

4 Bieniaaz Zolyni 7 kt 1 Jacob Wolak . Rozdziele görne 42/1 1835 
2 Kilian 2 — 426 |.Wincene Grabski Lakta gorna 152 „ 
Johann Suszek  Zoiynia Def 46 „ et mr Kuc Rabe 36% „ 

Drzewicki 134 1835 |<: * ipni N ne 
— Krzyzak E . 443 1834 Simon Sowa . !pnica Stadt 10/1 „ 
1 92 5 287 Josef Miarezynski inicz „ 133/ 1834 

— M. 

Josef Polaczek Lancut Vorſtadt 94 1833 42 755 ar Lipnica 1122 * 
2 F ou; BIOS, ST Aean Baklnars amionna 89/2 1833 
r Nato k e Bud A ar 118 1839| Johann Weglarz , Chronow 81/1 „ 
Dawid ae 7 R Kr — 164 1836 Walentin Swiderski Pnica Stadt 64/1 „ 
— ie deep 70 „ dosef Opal » dona 42/2 1830 
Dawid 3 2 En : 3 73 Simon ‚Nowak » Stadt 1191 „ 
Smiche Lutman 8 128 1055 e e 12, Miß üer e 
Lipa Sternlicht 20 1834 Wisnicz, am 12. 57. 
Isaak Sprecher ; 26 Nr. 6672 d ma 
Hesch 5 „ Nr. Kundmachun g (581.23) 

Adhüiter Roguzno 55 1832 Zur Belegung der bei dem k. k. Bezirksamte in 


vorgeladen binnen 4 Wochen hieramts zu erſcheinen und 


der Militärpflicht 
krutirungsflüchtli 


Lancut, am 9. Mai 1857. 


‚pol. Lizitatig, 8 

N. 1280. po Aitatone⸗ Ankündigung. rs 2-3) 
8 wird * 
: e Gutseinkünfte von Koz⸗ 
Eindeingung der rückſtändigen direc⸗ 

; dom 23. Mai 1857 
bis dahin 1860 in. West öenucher am 22. Mai . 
diefem k. k. Bezirks⸗ 
verpachtet werden. 
objecte beſtehen in 


Vom Wieliczkaer N 

mein bekannt gegeben, daß 
ice wielkie zur E 

5 Steuern auf drei Jahre d. 2 


k. Bezirksamte 


Nachmittags bei 
werdender Lieitatſon 
Nutzungs 


J. um 3 Uhr 
amte abzuhalten 
Die zu verpachtenden 


3 
131%, Aecker und in dem Preh 


i lter, der Stand, Reli 
10% „ Wieſen u mationsnutzen. Der Geburtsort, das Alter, „Rellgion 
Zu dieſer Verpachtung gehören a Gebäude als: und die zurlickgelegten Studien. g 
ein Wohnhaus mit 5 Zimmern, aldebäude mit. Die Kenntniß der deutſchen und polniſchen, oder einer 


2 Zimmern und einer Küche, 

Stück Vieh, ein Speicher, 

drei Keller und einen Schopfen. 
Der Ausrufspreis beträgt 284 


(542. 23) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Fr. Anna 
de Niesiolowskie, Gfin Humnicka und Joſef Nie- 
siotowski und allenfalls ihren Erben mittelſt gegenwär- 
tigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben 
die Eheleute Michael und Emilie Rözyekie unterm 28. 
März 1857 3. 4097 eine Klage wegen Löſchung der 
auf den Gütern Siroza und Klasno dom. 89 pag. 481 
n. 5 on. dom. 89 pag. 482 n. 6 on. dom. 89 pag. 
483 n. 5 und 6 on. haftenden Cautions Verſchreibung 
pr. 10,000 fl. pol. angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die Tag⸗ 
fahrt auf den 1. Juli 1857 um 10 uhr Vormittag 


Edictal⸗Vorladung. (575. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Zabno Tarnower Kreiſes 
wird der im Jahre 1857 auf den Aſſentplatz berufene 
in Dorfe Siedlee conſcribirte 1833 geborne und illegal 
abweſende Peter Brozek aufgefordert, binnen 4 Wochen 
von der dritten Einſchaltung diefes Edictes in der „Kra⸗ 
kauer Zeitung“ angerechnet, in feine Heimath zurückzu⸗ 
kehren, und ſich bei dieſem k. k. Bezirksamte zu melden, 
widrigens derſelbe als Rekrutirungsflüchtling angeſehen 


Edictal⸗Vorladung. (576. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Lancut werden nachſtehende 
illegal abweſende dem Aufenthaltsorte nach unbekannte 
zur Stellung auf den Aſſentplatz pr. 1857 beruffene mi⸗ 


cht zu entſprechen, widrigens ſie als Re⸗ 
nge angeſehen und behandelt werden. 


einer Stallun 
euern mit 
2 Sch Tennen, 


fl. CM. Pachtluſtige 


dem 10% Vadium eingeladen. i 


Amtsſtunden hieramts eingeſehen werden. 
K. k. Bezirks = Amt. 
Wieliczka, am 3. Mai 1857. 


3. 453 civ- Edict. 


Ver⸗ 


14. Auguſt 
Anaſtaſia 


370 fl. EM 
Anaſtaſia 


folgenden Bedingungen ausgeſchrieben. 
1. Zum 
C 


Hillel verkauft werden wird. i 


zurückgeſtellt werden. 


zugeſtellt werden. 


1852, 3. 192 gewieſen. 


Wisnicz, am 30. November 1856. 
Nr. 2065. 


ſich hieramts anzumelden: 


Dobezyce erledigten, Kanzliſtenſtelle 


400 fl. CM. wird der Conkurs in d 


mit ausgeſchrieben. 
Die Bewerber um d 0 
gabe der $$. 12 und 13, der hohen 
NV. Nr. 52, Seite 
ihrer vorgeſetzten Behörden, 
öffentlichen Dienſten ſtehen, 
res Wohnbezirkes oder 
ezyce zu überreichen. 
Hierbei iſt insbeſondere nachzuweiſen: 


und wenn ſie 


9 für 24 andern ſlaviſchen Sprache. 


welchem Grade ſie mit einem 


mittelſt der Kreis be 
bei dem Bezirksamte ; 


i ben die Bewerber anzugeben 
Zugleich haben die 8 5 95 5 


Bezirksamtes verwandt oder verſchwägert find, 


In der Buchdruckerei des „CZAS. E 


(579.5) 


Vom Wisniezer k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird mittelſt gegenwartigen Edicts bekannt gegeben, es 
werde zur Befriedigung der mit dem Schiedesſpruche vom 
1840 urſprünglich dem Wolf Mandelbaum 
wider Gerſchon Rotter zugeſprochenen gegenwärtig an 
Nurkowska abgetretenen und für die Letztere 
auf der im Laſtenſtande der Grundſtücke Dziadowizna 
in Wisnicz intabulirten Summe von 700 fl. C. Mz. 
ſammt Nebengebühren ſuperintabulirten Forderung von 
ſammt Executionskoſten über Anlangen der 
Nurkowska auf Koſten und Gefahr des ver⸗ 
tragsbrüchigen Chaim Hillel, welcher bei der dritten am 
31. Auguſt 1853 abgehaltenen Licitation die Hypothe⸗ 
karſumme um den Meiſtboth von 554 fl. CM. erſtan⸗ 
den, und den Kaufpreis in der geſetzlichen Friſt nicht 
eingezahlt hat, die executive Feilbiethung der auf den 
Grundſtücken Dziadowizna intabulirten Summe von 
700 fl. CM. ſammt Nebengebühren in dem einzigen am 
7. Auguſt 1857 um 9 uhr Vormittags in der Bezirks: 
amtskanzlei zu Wisnicz abzuhaltenden Termine unter 


no 


werden zu dieſer Licitations⸗ Verhandlung verſehen mit 


Minderjährige, Aerarial-Rückſtändler und alle dieje⸗ 
nigen, welche geſetzlich für ſich keine Verträge abſchließen 
dürfen, werden von der Licitation ausgeſchloſſen. 

Die übrigen Licitations = Bedingniffe können in den 


Ausrufspreiſe wird der Meiſtanboth 554 fl. 
M. beſtimmt mit dem, daß die genannte Hypo⸗ 
thekarſumme auch unter dem Ausrufspreiſe um je— 
den Anboth auf Koſten und Gefahr des Chaim 


2. Jeder Kaufluſtige hat ein Angeld von 56 fl. CM. 
zu Handen der Gerichtscommiſſion zu erlegen, das 
Angeld des Erſtehers wird in den Kaufſchilling ein 
gerechnet das der Mitbiethenden denſelben ſogleich 


3. Der Erſteher hat binnen 30 Tagen nach Erhalt 
des den Licitationsact beſtätigenden Beſcheides den 
Kaufſchilling mit Einrechnung des Angeldes zu er: 
legen, widrigenfalls verfällt ſein Angeld unbedingt, 
und es wird auf deſſen Gefahr und Koſten die Sum: 
me von 700 fl. CM. in einem einzigen Termine 
um jeden Preis feilgebothen und verkauft werden. 

4. Nach Erlag des Kaufſchillings werden ſämmtliche 
Tabularlaſten aus der Hypothek der erkauften Sum⸗ 
me gelöſcht, auf den Kaufſchilling übertragen, und 
es wird dem Erſteher das Eigenthumsdecret der 
Summe von 700 fl. CM. ſammt Nebengebühren 


5. Im Uebrigen werden die Kaufluſtigen auf die ur⸗ 
ſprünglichen Lieitationsbedingniſſe vom 20. April 


9 


an Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zw 


Edictal⸗Vorladung. (580. 2—8) 


Vom k. k. Bezirksamte Wisniez Bochniaer Krei⸗ 
ſes in Galizien werden nachſtehende illegal abweſende mi⸗ 
litärpflichtigen Individuen hiemit aufgefordert, binnen 6 
Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edie⸗ 
tes bei ſonſtiger Gewärtigung ihrer Behandlung als Re⸗ 
krutirungsflüchtlinge in ihre Heimath zurückzukehren und 


mit dem Jahres— 
gehalte von 350 fl. EM. und dem, de ee in 
; er Dauer von vier 
Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung des ſelben in 
dem Amtsblatte der „Krakauer Zeitung“ gerechnet, hie⸗ 


dieſe Stelle haben ihre nach Maß⸗ 
ies Miniſterial-Ver⸗ 
ordnung vom 17. März 1355. (Reichsgeſeblatt, Stück 
337) inſtruirten Geſuche mittelſt 
ch nicht in 
hörde ih⸗ 
n Dob- 


leiſtung, über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralität 
und politiſches Verhalten, iſt die nach dem vorgeſchrie⸗ 
benen Formulare ausgefertigte Qualifications⸗Tabelle bei⸗ 
zubringen. ö \ 


N. 4731. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem Na-| 
men und dem Aufenthalte nach unbekannten Erben n ch 
Marianna de Mierzynskie Kosecka mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edietes bekannt gemacht, es haben wider die⸗ 
ſelben Roman Romuald Joſef 3. N. Jastrzebski und 
Ladislaus Theophil z. N. Jastrzebski wegen Löſchung 
der auf den Gutsantheilen von Uniszowa 
pag. 455 n. 8 on. zu Gunſten der Marianna Kopecka 
pränotirten lebenslänglichen Fruchtgenuſſes der gefamm: 


Behufs der Nachweiſung über die bisherige Dienſt⸗ 


5 K. k. Kreis ⸗ Behörde. 
Bochnia, am 11. Mai 1857. 


Ediet. (643. 273) 


om. 32 


ten Alexander Kopeckifchen beweglichen Subſtanz Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 3. 
eine Tagfahrt auf den 18. Juni 1857 um 10 Uhr 
Vormittags hiergerichts anberaumt wird. 


Da der Aufenthaltsort ſo wie der Name der Erben 


nach Marianna de Mierzynskie Kopecka dieſem k. k. 
Kreisgerichte unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht 
zu deren Vertretung und auf ihrer Gefahr und Koſten 
den hieſigen Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Ja- 
rocki mit Subſtituirung des hieſigen Landes-Gerichts 
Advokaten Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali— 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 


Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangte 


erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſchei— 
nen oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten 
Vertretter mitzutheilen, oder auch einen andern Sach: 
walter zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vetheidigung dienlichen vorſchriftsmä— 


1. 


ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Landrechts. 
Tarnôw, am 22. April 1857. 


* 5396. Licitations⸗Ankündigung. 69°?) 


Das im Wadowicer Kreiſe eine Meile von Krakau 


entfernt liegende Religionsfonds-Gut Sidzina wird auf 
die neunjährige Dauer vom 1. November 1857 bis da⸗ 
hin 1866 zur neuerlichen Verpachtung ausgeboten. „Die 
Licitation wird am 16. Juni 1857 bei dem Domänen⸗ 
Amte in Tyniec abgehalten werden. 


Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtſchillinges, 


von dem 10 pCt. als Vadium zu erlegen find, beträgt 
462 fl. CM. 


Sidzinaer Gutspachtung gehören: 
Grundſtücke: 78 Joch 940 Quadr.⸗Kl. Aecker, 
„ Wieſen, 
50 75 Hutweide. 


1 
a e vorhandenen Wohn- und Wirthſchaftsgebäude, 
5 Die ohen in einem gemauerten an der Mili⸗ 


tär⸗Weichſelſtraße 


Die Bieitationg-Bedingniffe können bei dem Doms 


citation den Pachtluſtigen vorgeleſen werden. 


B. 


.Die zu leiſtende 


Außer den mündlichen Anboten 


„Die Verpachtung erfolgt in Pauſch und 
„Die Pachtgebaͤude hat der ie Bogen. 


auf eigene Koften 
zu erhalten, und in Stand zu ſetzen, wie auch nach 
Umſtänden neu herzuſtellen. 


Pachtcaution beträgt, wenn ſie hypo⸗ 
* . 7 er. 
thekariſch ſichergeſtellt wird, 75 pCt., ſonſt aber 50 
pCt. des einjährigen Pachtſchillinges. 


Der Pachtſchilling iſt vierteljährig voraus und zwar 


6 Wochen vor Beginn des Quartals zu entrichten. 


Ein Pachtſchillings⸗Nachlaß wird nicht 
gewährt. 
Gemeinden, Aerarial⸗ Schuldner, bekannte Zahlungs⸗ 


unfähige, unmittelbare Grenznachbarn, minderjährige 
Curanden, überhaupt Alle, Ba geſeblich n f 
tigen Verträge ſchließen können, dann jene, welche 
wegen eines Verbrechens oder eines Vergehens aus 
Gewinnſucht in Unterſuchung ſtanden, und verurtheilt 
oder nur aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen 
wurden, ſind von der Pachtung ausgeſchloſſen. 

1 werden bis zum Ab⸗ 
ſchluſſe der mündlichen Verſteigerung auch ſchriftliche 
Offerten angenommen, welche mit dem Vadium be: 
legt, mit einer Stempelmarke von 15 kr. verſehen, 
vom Offerenten geſchrieben und unterfertigt, und falls 
der Offerent ſchreibensunkundig wäre, von zwei Zeu⸗ 
gen, von denen einer den Namen des Offerenten als 
Namensfertiger und Zeuge zu unterſchreiben hat, ge⸗ 
fertigt, verſiegelt, und von Außen mit der entſprechen⸗ 
den Aufſchrift verſehen, ferner nebſt der genauen An⸗ 
gabe des Namens, Charakters und Wohnortes des 
Offerenten den angebotenen jährlichen Pachtſchilling 
in Ziffern und Buchſtaben und in einer einzigen Zahl 
ausgedrückt, und die ausdrückliche Erklärung enthal⸗ 
ten müſſen, daß der Offerent die Lizitations ⸗Bedin⸗ 
gungen kenne, und ſich denſelben unbedingt unterziehe. 

Von der k. k. Finanz⸗Landesdirection. 
Krakau, am 7. Mai 1857. 


2 Edict. (585, 23) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird zur Be⸗ 


ſriedigung der mit dem hiergerichtlichen Beſcheide vom 
2. April 1836 3. 3099 zuerkannten Ben 4000 
fl. 
Gerichtskoſten pr. 8 fl. CM., 
gerichtlichen Beſcheides vom 7. 
3 fl. 45 kr. CM. 
ob und in 17. Mai 1856 3 


pol. ſammt ¼00 Zinſen vom 6. Mai 1852 und 
ferner der laut des hier⸗ 
Mai 1856 3. 4396 mit 


5817 mit 4 fl. 21 kr. CM. laut 


7 800 helden Beſcheides von 20. October 1856 8. 


mit 7 fl. 30 kr. CM. und 8 fl. CM., wie auch 


or 


laut hiergerichtlichen Beſcheides vom| 


der nunmehr im gemäßigten Betrage von 7 fl. 33 kr. 
EM. zuerkannten Executionskoſten die executive öffentliche 
Verſteigerung der ſchuldneriſchen Realität N. 174 Gm. 
X. Cataſt. N. 215 am Kazimirz in Krakau bewilligt, 
und dieſe in zwei Terminen das iſt am 19. Juni und 
am 17. Juli 1857 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
werden: 

1. Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Werth 


von 289 fl. 36 kr. CM. angenommen, unter wel: 
chem Werthe die Realität bei den erſten zwei Feil⸗ 
biethungstagfahrten nicht verkauft werden wird. 


„Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, bevor er einen An: 


both macht, den zehnten Theil des Ausrufspreiſes 
das iſt 29 fl. CM. im baaren zu Handen der Feil⸗ 
biethungs⸗Commiſſion als Vadium zu erlegen, wel⸗ 
ches nach beendeter Feilbiethung dem Erſteher zurück⸗ 


behalten und in den Kaufpreis eingerechnet, den übri⸗ 


gen Licitanten aber ſogleich zurückgeſtellt werden wird. 
Der Meiſtbiether iſt verpflichtet den dritten Theil des 
Kaufpreiſes binnen 30 Tagen vom Zuftellungstage 
des den Licitationsact beſtätigenden Beſcheides an 
das hiergerichtliche Depofitenamt zu erlegen, in wel⸗ 
ee Drittel das Vadium eingerechnet werden wird. 
leich nach Erlag des erſten Kaufſchillingsdrittels 
wird dem Beſtbiether, auch wenn er darum nicht 
lab he jedoch auf deſſen Koſten die verkaufte Rea⸗ 
70 in pyhſiſchen Beſitz und Benützung übergeben; 
agegen wird derſelbe verbunden ſeim vom Tage der 
n deen Beſitzübergabe von den reſtlichen zwei drit⸗ 
eln des Kaufpreiſes 190 Zinſen halbjährig abwärts 
8 hiergerichtliche Verwahrungsamt für die ge⸗ 
meinſchaftliche Sache der Hypothekargläubiger und 
des Realitäten⸗Eigenthümers zu entrichten, dann alle 
auf dem Gute haftenden Steuern, öffentliche Abga⸗ 
ben und ſonſtige mit dem Beſitze verbundenen Laſten 
mit Ausnahme der bis dahin hieran allenfalls ent⸗ 
ſtandenen Rückſtände ohne Verweiſung auf den Kauf: 
preis aus Eigenem pünktlich zu entrichten. 


Der Meiſtbiether iſt verbunden die Forderungen der⸗ 


5 


jenigen Gläubiger, welche vor Ablauf der geſetzlichen 
oder bedungenen Aufkündigung die Zahlung nicht an⸗ 
nehmen wollten, nach Maß und auf Rechnung des 
Meiſtbiethes zu übernehmen, die übrigen Hypothe⸗ 
kargläubiger hingegen binnen 30 Tagen nach zuge⸗ 
ſtellter und rechtskräftig gewordener Zahlungstabelle 
nach Maßgabe derſelben aus den reſtirenden zwei 
Dritteln des Kaufſchillings zu befriedigen, allenfalls 
die angewieſenen Forderungen anher depoſiten⸗ 
ämtlich zu erlegen, oder endlich mit den angewieſe⸗ 
nen Gläubigern dieſerwegen anders ſich einzuverſtehen, 
und darüber hiergerichts ſich auszuweiſen. 

Sobald der Meiſtbiether den dritten Theil des Kauf- 
ſchillings an das hiergerichtliche Verwahrungsamt er: 
legt haben wird, wird demſelben über fein Einſchrei⸗ 
ten und auf deſſen Koſten, jedoch nach vorläufiger 
Nachweiſung der vom Käufer berichtigten Eintra⸗ 
gungsgebühr das Eigenthumsdecret der erſtandenen 


Realität ausgefolgt, und derſelbe über ſein Einſchrei⸗ 
ten als Eigenthümer der erſtandenen Realität in den 
Hypothekenbüchern einverleibt. Zugleich wird aber 
die Verbindlichkeit des Käufers zur Zahlung der reſt⸗ 
lichen zwei Drittel des Kaufpreiſes ſammt 9% ,, Zin⸗ 
fen, dann die im Abſatze 4 ausgedrückte Verdindlich⸗ 
keit zur Zahlung der Steuern und öffentlichen Ab⸗ 
gaben, dann die weiter unten zu 7 bedungenen 
Strenge, der Relicitation der Realität im Falle des 
Vertragsbruches im Laſtenſtande der Realität Nr. 
174 Gm. X. in Krakau einverleibt, alle Laſten der 
Realität, mit Ausnahme des für Eiſig und Gyna 
Hellbraun haftenden lebenslänglichen Wohnungsrechtes, 
das als eine im Activſtande vorkommende Beſchrän⸗ 


kung des Eigenthums unberührt bleibt, und vom 


Käufer ohne Abzug vom Kaufſchillinge zu überneh⸗ 
men iſt, aus der Realität gelöſcht und auf die reſt⸗ 
lichen zwei Drittel des Kaufpreiſes ſammt Zinſen über⸗ 
tragen werden. 

Wenn der Meiſtbiether einer oder der anderen Be: 
dingung nicht Genüge leiſten würde, wird über An- 
langen einer intereſſirten Parthei, die Relteftation 
ohne Einleitung einer neuen Schätzung auf Gefahr 
und Koſten des wortbrüchigen Käufers blos bei einer 
Tagſatzung vorgenommen, die Realität auch unter 
dem Schätzungswerthe hintangegeben werden, und 
der wortbrüchige Erſteher wird verbunden ſein, alle 
durch die Relieitation auf was immer für eine Art 
entſtandenen Schaden und Koſten, nicht bloß aus 
dem erlegten Vadium, ſondern überhaupt aus ſeinem 
ganzen Vermögen zu erſeben. 


Würde bei der erſten oder zweiten Feilbiethung die 


Realität um oder über den Schätzungswerth nicht an 

ann gebracht, für dieſen Fall wird zur Feſtſtellung 
erleichternder Feilbiethungsbedingungen die Tagfahrt 
auf den 17. Junge um 4 uhr Nachmit⸗ 
tags angeordnet, un hiezu ſämmtliche Hypothekar⸗ 


gläubiger mit dem weifügen hiergerichts zu erſcheinen 
vorgeladen, daß 3 Ausbleibenden der Stimmenmehr⸗ 


heit der Erſcheinenden für beitretend werden erachtet 
werden. 


„Den Kaufluſtigen wird frei geſtellt, den Hypotheken⸗ 


dem 1 


us 3 chaͤtzungsact hiergerichts in der 
Regiſtratur ben leben, oder abſchriftlich zu beheben. 
on Bar beide Theile, dann die auf der Rea⸗ 
litàt nn Gläubiger und zwar diejenigen, die 
ollte aͤrz 1857 in die Hypothekenbücher gelan⸗ 
gen ſollten, oder denen die Feilbiethungsbewilligung 
gelte werden könnte, mittelſt gegenwärtigen 
der und des denſelben zur Wahrung ſhrer Rechte 
r Perſon des Advokaten Hrn. Dr. Machalski 


mit Sub 1 
dle ſtiturrung des Advokaten Hrn. Dr. Zybli 


aufgeſtellten Curators verſtändigt. 
okay, am 21. April 1857. 
— — 


Anton Czaplifiski, Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter. 


